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Gebt dem Polke, was des Volkes iſt.
Daß die Auf öſung des Reichstags auf den perſönlichen Ent

ſch. l Wilhelms II. zuouelzufunren iſt, ſtehi fen und weder
durch Bülows en gegengeſehte Behauptung, noch durch das ver
gnügliche „Banden“Tetegranm- Dementi der Nordd. Aug. Zig
wederiegi worden. Jm Anfang ſchien es auch, als beabſichtigten
die Offizioſen, den Wahitcnpf direkt unter der Paroie Hie
Kaiſer, dort Oppoſition führen zu wollen. Sie
find nicht ſchiecht beraten geweſen, als ſie dieſen Verſuch ſcheu.
mgſt aufgaben. Bülow mag den Ewig Blöden wohl einen
energiſchen Wink gegeben haden, daß es auch für die offiziöſe
Dinnmheit eine Maximalgrenze gibt, die nicht überſchritten
werden dürfe. Trotzdem Ingt in den Blättern des Kaſſern-
kartells immer wieder das Leitmo iv heraus, die Wahlen
ſollten dem Kaiſer geben, was des Kaiſers iſt.

Nim meinen wir, der Kaſſer habe ſchon durch die Verfaſſung
reichlich viel bekommen, und der Inhaber des Kaiſer

Reſchstag ein Geſetz einſtimmig angenommen hätte, würde es

nicht in Kraft t denn de Bund

eil eben der Bundes
Uebermaß von Einfhrß leidet der Reichstag keinesſaks. Nur
das Budgetrecht ſteht ihm allein zu. Jn dieBewilligung des Reichsetats hat der Bundesrat nicht s hin
einzureden, Das iſt auch der einzige Zwinger, den die Vol's-
ver retung in der Hand hat. Leider macht er nie von dem
Rechte Gebrauch, die Regieruiig vor das Entweder Oder zu
ſtellen, ihr alſo zu ſagen, daß ſie den Etat nur bewilligt er
halte, wenn T dieſe oder jene Bedingung erfüllt.Daß der Reichstag ſich nie zu dieſer Kraftaußerung aufge

ſchwungen hat, daß er ſich immer wieder gedückt und trotz aller
Mißachtung, die der Bundesrat ſeinen Beſchlüſſen zeigte, das
Bub et bewilligt hat, iſt nicht zum wenigſten Schuld an der
Ein ußloſigkeit des Parlaments der Regierung gegenüber. Jn
Frankreich und England fegte das Parlament ſedes Miniſterium
kurzerhand hinweg, wenn es ſich den Beſchlüſſen des Parla-
ments nicht fügt. Jn Deutſchland hält man das freilich für
eine äußerſt gefährliche, die Ordnung und Sicherheit des
Staatskarrens gefährdende Unſitte. Der Deutſche brüſtet ſich
noch damit, daß er ſeinem Parlamente nicht den Einfluß
eingeräumt wiſſen will, Miniſter zu ſtürzen. Der Deutſche
will beileibe nicht das „Recht der Krone“ antaſten, allein über
das Wohl und das Verbleiben der Miniſter zu befinden. Der
Deutſche fürchtet ſich geradezu vor einer zu großen Macht ſeines
Parlaments, alſo ſeiner Vertretung, und damit gewiſſermaßen
feiner ſelbſt. Allerlei Räubergeſchichten und Geſpenſter
phantaſiert er ſich zuſannnen, wenn auch Deutſchland eine „parla
mentariſche Regierung“ bekäme wie Frankreich und England;
der pa viotiſche Deu ſche ſtimmt ein Hallelujg an wenn „die ganze
Bande“ nach Hauſe gejagt wird; er ſteinigt die mit, die ſeine
Intereſſen vertreten. Darin ſind wir auch das Volk der
Dichter, Denker und Nachtwächter. Wir ſchimpfen zwar weid-
lich über „perſönſiches Regiment“, ſchelten darüber, daß Pod-
bielski ſolange Miniſter bleiben konn e, finden es unerhört, wenn
andere Miniſter Geſetze durchdrücken wollen, die dem Zeitgeiſt
ins Geſicht ſchlagen; aber ſind viel zu polizeiftomn erzogen,
als daß wir forderten, die Regierung müſſe ſich den e
heſchlüſſen des Parlaments fügen. ir begrüßen es vielme
als rektende Tat, als erlöſendes Werk, wenn die Regierung den
Beſchlüſſen des Parlaments ein „nun erſt recht nicht!“ ent
gegenbringt.Buer Geſundumg unſerer innerpolttiſchen Verhältniſſe iſt nicht

eine noch weitere Kräftigeng der Macht der Regierung nötig
ſondern eine Stärkung des Einfhuſſes des Volke s. Nicht darf
die Parole heißen: Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt,
ſondern: Gebet dem Volke, was des Volkes iſt.
Trotzdem operieren die Scharfmacher unverblümt mit dem Hin
weiſe, wenn der neue Reſchsfag wieder nicht nach Wunſch der
Regierung ſein ſollte, daß es dann dem Reichstagswahl
recht ſelbſt an den Kragen gehen müſſe. Sie fo dern, daß
die militäriſche Kommandogewa't“ efreit werde von der parla
menigriſchen Kon' rolle mit andern Worten: Beſeitigung
des Budgetbewilligungsrechts der Volks
vedtretung. Wenn aber bereits jeht. wo die parlamen-
ſariſche Kom rolle beſteht die ſollen Schivelnereſen dorkowmen,
wenn ſchon ſett aus Ge'bern de für Anbaggwecke in den Kolo
men beſtens ſvaren man Laſſſt'efel für Offiziere gekauft hat da
könnte die Sache gut werden wenn das Parlament überhaupt
nichts mehr hineinzureen hötfe.

Der 25. Januar führt im Kalendor den Namen Paul Be
kehrun e Es iſt der Wahltag. Wer wird der Paulus ſein,

der bekehrt werden wird? Soll es das Volk ſein? Soll es die Re
zierung oder der Kaiſer ſein? Die Bülowpreſſo hatte vor einigen
Tagen verkündet, wenn der neue Reichstag den „allerhöchſen
Wäünſchen“ nicht entſpreche, werde zur nochmaligen Auflöſung
geſchritten werden. Dieſe vorzeitige und unvorſichtige Demas-
kierung hat dem Kanzler nich behagt; er läßt die Meldung
durch ſeine Nordd. Allg. Ztg. dememieren und als „gründlich
verkehrt“ bezeichnen. Er hütet ſich aber wohlweislich hinzu-
zufügen, daß ſe ſtverſtändlich die Regierung ſich dem Beſchluſſ.
des neuen Reichstages fügen werde. Dieſe ausdrückliche Er
klärung wäre nach Lage der Sache unbedingt nölig geweſen
wenn dem Dementi Glcytben geſchenkt werden ſoll. Es iſt
darum der konſerbativen Poſt nicht zu verargen, wenn ſie aufs
neue erklärt: Soll'e das Unerwartete geſchehen und in der
Mehrheit der Wäh er „das Gefühl für nationale Pflicht und der
Mehrheit der Wähler „das Gefühl erſtickt ſein“, ſo müſſe die Re
jerung einen neuen Apell an die Wähler richten.Die egierung dürfe nicht das Reich „von den Er-

korenen des allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten
Wahlrechts in Grund und Boden ruinieren“ laſſen.

Bleibe der wiederholte Appell an das Volk unter dieſem Wahl
recht fruchtlos ſo dürfe der Moment nicht ungenutzt ve ſtrichen,
von dem e nſt Bismarck geſprochen habe, wenn es gar nicht mehr
vorwärts gehen wolle. Das ſei unuwgänglich wenn die
Mehrheit des Volkes nicht erkennen wolle, was dem
Segen des Reichs diene.

Was dem Segen dis Reichs dient, weiß natürlich nach Mei
nung der Poſt nur der Ka ſer und ſeine „Nebenreg erung“, die
von den Poſtleuen geſtellt wird. Stimmt das Voftk nicht,
wie das Kafſernkartell will ſo muß ihm, nach Meinung der

Es handelt ſich unter Aus

einen großen Kampf wies de

Fürſt Bülow, wolle keinen Schatten-Kaiſer. Es ſoll ſich
nun zeigen, ob es einen Schatten- Reichstag will!

Natürlich erſcheint das liberale Blatt, dem der Satz entnommen
iſt, nicht in Deutſchland ſondern in London. Die deutſchen
Liberalen ſehen die „nationale Ehre bedroht, wenn nur 20
ſtatt 29 Milltonen zum Abſchlachtungswerke in Südweſtafrika
bewilligt werden.

Je mehr die Reaktionäre und Wahlrechtsräuber ſich ent
blößen, je frecher ſie das eigentliche Ziel, Beſeitigung des
gleichen und geheimen Wahlrechts, verkünden, deſto unerſchütter-
licher muß die Arbeiterklaſſe fordern:

Gebt dem Volke, was des Volkes iſt!

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 21. Dezember 1906.

Nicht vaterlandsloſe Geſellen, ſondern
Die Nordd. Allgem. Zeitung, die in dieſen ſchweren Tagen

Höflichkeit auch Arbeitern gegenüber, ſofern ſie „Herren
Wähler“ ſind, für Pflicht hält, hat behauptet: niemand habe
die deutſchen Arbeiter als vaterlandsloſe Geſellen bezeichnet,
am allerwenigſten der deutſche Kaiſer.

Die Germania ſtellt nun feſt, daß das Wort von den Vater-
landsloſen nicht allein der Sozialdemokratie ſondern vielmehi
der „ganzen Bande“ galt, jener Reichstagsmehrheit von 1895,
die es ablehnte, Bismarck, dem Vater des Sozialiſtengeſetzes
und des Kulturkampfs, zu ſeinem achtzigſten Geburtstag zu
huldigen. Uebrigens habe es in dieſer Depeſche auch gar nicht
„vaterlandsloſe Geſellen geheißen, ſondern

vaterlandsloſes Geſindel
Die Ausſöhnung zwiſchen Wilhelm II. und Bismarck hatte

ein J zuvor begonnen war aber damals noch durchaus
nicht vollſtändig. Darüber lieſt man in Hohenlohes Memoiren
vom 27. Januar 18094:

Wir kamen auf den geſtrigen Beſuch Bismarcks zu ſprechen
und auf die günſtigen Folgen, die derſelbe für den Ka
haben werde. „Ja,' ſagte der Kaiſer, „jetzt können ſieihm Ehrenpforten in München und Wien bauen, ich
bin ihm immer eine Pferdelänge voraus. Ja
erwähnte, daß die rabiaten Bismarckianer mit dem Beſud
ar nicht zufrieden geweſen ſeien und daß ſie verlanghätten der Kaiſer müſſe nach Friedrichsruh „Da

weiß ich wohl,“ ſagte der Kaiſer aber darauf hätten ſir
lange warten können. Er mußte hierher kommen.

Der Präſident des verfloſſenen Reichstags hat in ſeiner letzten
Neujahrsrede den Kaiſer und Reichstag Zwillingsbrüden
enannt. Nun hat der eine „Zwillingsbruder“, nämlich de
giſer, ein ſo ſtarkes Gefühl für ſeine Würde von Gottes
naden gehabt, daß er den Kaiſermacher Bismarck gar nichelber heſuchen wollte, ſondern ihn zu ſich befahl. Der ander

„Zwillingebruder“, der Deutſche Reichstag, hätte ſich aber ſeh
viel an ſeiner Würde vergeben, wenn ſeine damalige Meyrheidie von Bismarck früher mißhandelt worden war, ſcg de

„Eiſernen“ mit untertänigen Huldigungen genaht hätte.
Der Kaiſer ſcheint aber eine ganz andere Auffaſſung gehabt

u haben. Er dachte: Zunächſt komme ich, der Kaiſer
ann kommt lange nichts. Dann Bismarck! Dann wieder

zu dern

lange nichts und noch lange, lange nichts, und dann kommt
erſt der deutſche Reichstag. Darum hat er ſich über
die Ablehnung der Huldigungsadreſſe ſo deutlich ausgeſprochen.

Zentrum und perſönliches Regiment.
Die Kölniſche Volkszeitung, geſcheiteſte Blatt des

Zentrums, beſchäftigt ſich in ausnehmend ſatiriſchen
Artikel mit dem Kaiſer und den ſönlichen Regiment. Alle
Parteien feien nacheinander bei Wirhelm II. in Ungnade gefallen
es könne alſo auch wieder einmal anders kommen. Das i
di Die Freiſinnigen, die Polen, die Konſervativen ſind

m Laufe der Jahre mit der gepanzerten Fauſt beſchworen
worden. Nur hätte das klerikale Blatt zweierlei nicht ver
eſſen ſollen: Einmal, daß als einzige Partei die Sozial
demokratie niemals in Ungnade fallen konnte, weil ſie das
Schickſal hatte niemals in Gnade zu ſtehen, ein Umſtand, der
ſicher das Vertrauen des deutſchen Volkes vermehrte. Zweitens
iber hat niemand ſo wild und würdelos das perſönliche Regi-
ment gehätſchelt und gefördert als gerade das Zentrum, dasduldete, daß ſein von ihm auf den Praſidentenſeſſel des Reichs

tags gebrachter Parteiführer Graf Balleſtrem im Reichstag
beim 41. Geburtstag Wilhelm II. jene widerliche Rede hielt,
deren byzantiniſche Schwulſt wohl alles übertraf, was bisher
auf dieſem Gebiete geleiſtet worden iſt. Graf Balleſtrem, der
Zentrumsführer, war es, der ausdrücklich entgegen der Verfaſſung
den Willen des Kaiſers als das höchſte und wundertätigſte
Geſetz proklamierke.

Sobald eine Frage die Volksſeele bewegt alſo ſprach
der Zentrümspräſident des deutſchen Reichstags ſei ſie
politiſcher, ſei ſie ſozialer, ſei ſie wirtſchaftlicher, ſei ſie ſelbſt
wiſſenſchaftlicher oder gelehrter Natur der Kaiſer nimmt
Stelung dazu S en eine geiſti tandarte auf, dievon weitem t dein n t er ſie n

Zwecke daß man ill und rin ran
vorberdrückt, ſondern er richtet ſie auf, damit ſie beachtet,erwogen und beſprochen wird von allen denen, die es angeht,
vor allem von den Vertretern des deutſchen Volks. Sie

Hohenzollernfürſten waren immer Männer, die
ihre Zeit verſtanden haben as hat auch unſer
Kaiſer getan er hat ſeine verſtanden, er hat geſagt:

ch lebe in der Zeit der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit,
und ich will auch kein ſogenannter konftitutioneller
Monarch ſein, der da herrſcht und nicht regiert. Jch giaube,
das würde unſerm herrlichen Kaiſer nicht zuſagen
wenn man ihm dieſe Rolle zuteilte. Deshalb iſt er übera
hervorgetreten Das muß uns mit Bewunderung
erfüllen, und wir müſſen der Vorſehung danken, daß ſie
z in dieſen Zeiten einen ſolchen Kaiſer gegeben
a 9 9So hat der Kaiſer des Grafen Balleſtrem eben jetzt wieder

ſeine Zeit verſtanden, hat kein konſtitutioneller Monarch ſein
wollen, und hat darum die ganze Bande zum Teufel oder
auch nach Hauſe gejagt. Der „Schwarzjeher“, der über den
Kaiſer und ſein Volk ſeine deutſchen Sorgen hat drucken laſſen,
hat gerade dieſe Zentrumsbegeiſterung für das perſönliche Re

zum Anlaß genommen, um folgendes das herrſchende
„ſtem zuſammenfaſſende Ur eil zu fällen: „Der perſön iche

Wille des Herrſchers als Anfang und Ende! Der Kanzler
als Konkurrent der höſiſchen Kamarilla, um nur die gefähr-
lichſten Extravagangen verhindern zu können! Das Be
amlentum über ihn hinweg unabhängig nach der höchſten
Jnſtanz ſchielend! Die Bureaukratie korrumpiert und zum
Te l verlot ert! Das Parlament charakterlos bis zur Selbſt
vernich ung! Nirgends ein Gegengewicht gegen Kamarilla
und Kabinettsregime! So wird in Deutſchland regiert im
erſten Luſtrum (Jahrfünſt) des zwanzigſten Jahrhunderts.“

Regiert fügen wir hinzu un er und durch die Herr
ſchaft des Zenirums!

Aus dem Koloniſationsſumpfe,
Ueber die „Koloniſationsmethoden“ der verſchiedenſten deut

ſchen Beamten in Afrika iſt ſchon ſo oft geſchrieben und ge
ſprochen wotden, daß man meinen ſollte, es gäbe nichts mehr
zu enthüllen. Aber im Kolon ſatlonsſumpfe wuchern ſo viele
Peſtbazillen, daß immer und immer wieder neue Fäulnisſtofſe
an die Oberfläche ſteigen. Hierzu noch einige Beiſpiele, wo
on das folgende durch Briefe aus Afrika bekannt gewor-
den iſt:

Das Haupigeſprächsthema unter der nichtbeamteten Bevölke
ung von Dar es Salagam bildet zurzeit der Bezirksamtmann
von der Haupt- und Reſtdenzſtadt Deutſch-Oſtafrikas, der Aſſeſ
or Baron von Wächter der ſeit wenigen Monaten aus einem
leinen Aſſeſſor ein großer Herr (dwana Kkudwa) geworden iſt.
Man braucht nur die letzten Nummern der in Da es-Salaam
rſcheinenden Zeitung zu leſen, um von der Bedeutung dieſes
Herrn einen keinen Begriff zu bekommen. Am Abend des
(6. November begibt ſich nun der Herr Bezirksamtmann in
egleitung eines Poliziſten in eine Wirtſchaſt in der Stadt
der hen einige gtiech ſche Bauunternehmer, die bei
Jahnbau deſchäftigt ſind nach des Taget Mäh und Arbeit
hig dei einen Glafe Whiskhy und Seda. Herr v. Wächtet
eht auf die ahnungsſoſen Griechen zu, ergreif höchſt eigen

gnrs den Stuhl des einen, ſchütteit ihn ſo heftig, daß der
Grieche herunterfäll' und herrſcht die Leute in ſchlechtem Sug
hell mit folgenden Worten an: „Was ſoll das heißen
Jhr nicht, daß ich der große Herr von



wana kubwa) bin, und daß es ſich nicht ſchickt, vor ihm
iten zu bleiben Steht ſofort auf!“ Hiermit verließ der ge

eng Herr das Lokal, die erſtaunten Griechen in ihrer gan-
zen Vernichtung ihrem Schickſal überlaſſend. Entrüſtet fragt
der Briefſchreiber: „Wie ſollen, wenn ſolche Leute unſere
Kolonien regieren, dabei die Privatleute ihren Unternehmungs-
geiſt in den Schuhgebieten betät gen Die maßgebende Stelle
erfährt natürlich nichts von ſolchen Sachen, weil die
Leute fürchten, aus gewieſen zu werden wenn ſie
ſich beſchweren.

Das andere Beiſpiel gibt ein Urtell wieder, das vor ein
einhalb Jahren der ehemalige Führer der deutſchen Niger-—
Beune-- T chadſee- Expedition im Globus verösffenteichte. Es
heißt darin:

„Als ein bleibendes Verdienſt ſoll es dem Leut
nant und gegenwärtigen Hauptmann Dominik angerechnet
werden, daß er in ſeinem Verwal ungsbezirk Jaunde Wege
geſchaffen hat, und zwar unter Vermeidung jeglicher Unkoſten.
Das ſind Wege, die a s muſtergültig bezeichnet werden können
ind dieſen Bezirk zu einer Oaſe im umgebender Wiednis ge
ſtempelt haben; ſie haben Handel und Wandel geſchaſſen und
das ganze Land zu gedeihlicher Entwickelung gebracht. Aber
Jaunde iſt nur ein kleiner Teil des großen, gegenwärtig
unter Verwaltung befindlichen Gebietes; weshalb iſt in andern
Segenden nicht dasſelbe Verfahren eingeſchlagen worden
Statt deſſen hat es der Gouverneur bedauerlicherweiſe (1) zu

geben, daß man die Gutmütigkeit der Jaunde miß-
uchte und dieſe Leute in Maſſen gegen ihren Wil-len auf die Plantagen h a fſte Dominik hatte

die Jaunde vollkommen um er ſeiner Botmäßigkeit. Wenn die
Station austrommelte, ſie benötige aus irgend einem Dorfe
ine gewiſſe Anzahl Arbeiter, dann waren dieſe am nächſten
Morgen zur Stelle. Die Bezirksamtmänner unter den Küſten
ftämmen hätten ſich die Arme lahm trommeln können und kein
Mann wäre erſchienen; die Plantagen brauchten Arbeiter, die
Küſtenneger wollten aber nicht arbeſten; auf die letzteren einen
Druck auszuüben, wagte die Regierung nicht, ſie griff ieber
auf die geduldigen Jaundeſchafe zurlck, die zwar murr-
ten und knurrten, aber gehorchten! Kein
Wunder, daß es dort überall jetzt gärt und im vergange
nen Jahre der offene Aufſtand nur dadurch verhindert wurde,
daß der inzwiſchen dort wieder zur Regierung gelangte Domi-
nik die gefährlichſten Häuptlinge gefangen
ſetzte. Außer ihm häte das aber ſo leicht kein anderer fer-
tig gebracht, denn kein zweiter weiß gleich ihm in den inne-
ren Stammesverhältniſſen der Jaunde Beſche d und vermag
mit ſicherer Hand die richtigen Rädelsführer herauszugreifen.“

Das ſind allerliebſte Enthüllungen aus dem Kolona ſumpfe,
die das Konto noch mehr beſchweren. Auf der einen Seite
ein aufgeblafener Beamter, der ſelbſt Weiße als Sklaven und
Leibegene behandelt, auf der andern Seite der berish igte
Dominik, der auf gemeine Art die Schwarzen zur verbotenen
Fron heranzieht und die murrenden und widerwill gen Häupt
ünge in den Kerker wirft. Und das nennt ſich Kulturbrin
ger. Durch wem wird die nationale Ehre mehr beſudelt, durch
folche Gewaltmenſchen oder durch die Sozialdemokratie, die
derariigen Greueln ein Halt entgegenruft und einem derarti-
gen Syſtem keinen Mann und keinen Groſchen bewillig!.

Da weder der Reichskanzler, der in ſeiner „nationalen Ehre
ſo ſchwer gekränkt iſt, noch der Proſite phan aſierende Dern-
burg dieſe Frage beantworten werden, möge das Volk am
25. Januar die Antwort geben. Und dieſe Antwort ſoll laut
und deutlich ſein.

Der ſchimpfende Staatsanwalt.
In Konſtanz wurde der Erſte Staatsanwalt Junghanns

aus Mannheim wegen Beleidigung des früheren Redak eurs
der Freien Stimme, des Geiſtl. Ra's und Dekans Werber in
Radolfszell, zu 60 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Junghanns hat
anläßlich der letzten Landtagswahl in einer Wählerverſamm-
lung geſagt. Die Freie Stimme ſei das „gemeinſte und ver-
logenſte Blatt der Welt. Wegen vier beleidigender Artikel
des Blat'es erhob Junghanns Widerklage mit dem Erfolg,
daß Werber in eine Geldſtrafe von 30 Mk. genommen wurde
Außerdem hatten noch 22 Zentrums-Redakteure in einer Ge-
ſamtklage Staalsanwalt Junghanns verklagt, waren aber mit
ihrer Kollektiv Klage abgewieſen worden wegen mangelnder
Aktivlegitima ion. Der Herr Staatsanwalt muß alſo ſchreck-lich geſchimpft haben. Vielleſcht erinnert er ſich des Moments

der Erregung, wenn er einmal einen ſozialdemokra iſchen Re
dakteur zu verknacken hat, dem die Galle übergetreten iſt.
Eine ſolche Lehre würde keinem Staatsanwalt etwas ſchaden.

Die vorweg genommene Geburtstagsfeier. Von einer
Kaifergeburtstagsfeier am 24. Dezember berichten die Ham-
burger Nachr.: Da Kaiſers Geburtstag (27. Januar) diesmal
auf einen Sonntag fällt, hat der S'aatsſekretär des Reichs-
marineamts die Verfügung erlaſſen, daß in ſämtlichen Marine-
werkſtätten uſw. am bevorſtehenden 24. Dezember, wie ſonſt
an Kaiſers Geburtstag, bei voller Löhnung die Arbeit
ruhen ſoll.

Deruburg iſt nicht in London, wie geſtern mitgeteilt
wurde, ſondern nur v. Lindequiſt. Die Verhandlungen, die
von der Kolonialverwaltung ſchon vor dem Reichstagsſchluß
vorbereitet waren und ſeit der Auflöſung des Reichstages eifrig
betrieben werden, haben gemeinſame deutſch- engliſche Maßregeln
zur Pazifizierung des Grenzgebietes zum Ziel. Sie werden
als keineswegs ausſichtslos bezeichnet, vorausgeſetzt daß nicht
durch eine vorzeitige Schwächung der Truppenmacht
oder durch die beſtimmte Ausſicht auf eine ſolche
Schwächung die Zuverſicht der Schwarzen neu belebt werde.
Merkſt du was, deutſcher Stenerzahler Das ganze Beſtreben
der Regierung geht dahin, trotz des Willens der Reichstags
mehrheit auf Berringerung des Truppenkontingents in Afrika
den Willen der ierung doch durchzudrücken. Am
25. Januar muß darauf eine unzweideutige Antwort des Vol
kes gegeben werden.

„Strafe muß ſein“, dachte der Reichskanzler, deshalb ver
hängte er über den bekannten Major Fiſcher wegen einer
Liäſon mit Tippelskirch, trotzdem ihm in der Unterſuchung
„gichts nachgewieſen“ werden konnte, eine Strafe von
14 Tagen Stubenarreſt. Ja, Gerechtigkeit iſt der Grundpfeiler
znferes ganzen herrlichen Staatsweſens.

Das Papfſtgefchenk und die Militärvorlage von 1893.
Die aus den Hohenlohefſchen Memoiren herausgenommene Mit-
lellung über das 500 000 Mark Geſchenk des Kaſers an den
Papſt werd natürlich demenliert aber ſo vecſchiedenartig, daß
man den Demenlis die Unwahrhei auf r r r
Die Kreuggeit behaupt t daß die es ge mit

eigen Fubilämn der Biſchofsweihe des Papſtes Leo XIII
mmienhänge, alſo keinerlei politiſche Bedeutung habe ſon

dern ſich nur als ein Akt perſönlicher Cour eoſſie des Kaiſers
herausſtelle. Der Edelſtein ſei ein koſtbarer Biſchofsring ge
weſen, den Generaloberſt von Los überbracht habe, während

verſichert, König Peter ſolle nicht ermordet

in den Pariſer Malin ein Demeni lanciert wutrde, wonach
dieſ. halbe Million nur eine Rückerſtatiung der im Kullur
kampfe nicht ausgezahlten Biſchofsgehälter darſtelle. Der
Papſt habe aber die Annahme dieſes Geldes abgelehnt.
Aus letzterer Nachricht geht deutlich hervor, daß das ganze
Dementi unwahr iſt, denn wann hätte wohl die Kirche eine
ſolche Summe einmal nicht angenommen Die Kirche hat
bekannt ich einen guten Magen. Man wird alſo auch bei dieſen
Dementis ruhig annehmen können, daß die erſtgenannte Nach
richt wahr iſt, gerade weil ſie dementiert wird.

Ein arbeiterfreundlicher Volksvertreter. Der Pfarrer
und Zen rums Abgeordnete Klimmer in Niederbayern hat an
ſfäm lich. Bürgermeiſter ſeines Amtsbezirks ein Zirkular ge
richtet, worin er ſie zu einer Sitzung einladet, in welcher pro
teſtiert werden ſoll gegen die Hinaufſetzung des orisüblichenTagelohns für Arbeiterinnen. Der Herr Pfarrer und Zen-

trums- Abgeordnete ſieht darin „eine unbegründete und un-
nötige Belaſtung der Arbeitgeber'. Die Hinaufſehßung des
ortsüblichen Tagelohns geſchah auf Grund von Erhebungen
durch die Regierung. So wie er denken die meiſten Pfaſſen,
nur daß ſie es ſelten ausſprechen. Für ſich alles, für die
Arbeiter nichts. Das iſt die chriſtliche Nächſtenliebe in der
Praxis.

Herr Spahn läßt dementieren. Zu der auch von uns
gebrachlen Meidung, daß Abg. Spahn, nachdem er davon ge
hört daß die Regierung nach dem Beſchluß der Budgelkommiſſion über den Rachtrags Etat die Lage als ſehr ernſt auf

faſſe, ins Reichskanzler-Palais gegangen ſei, um ſeine Ver-
mittlung anzubieten, und daß der Reichskanz'er ihm habe
ſagen laſſen, er habe ihm nichts mehr mitzuteilen, ſchreibt die
Köln. Volksztg., die Nachricht ſei, „ſoweit ſie Herrn Spahn
bekrifſt,“ vollſtändig unwahr. Das iſt eine merkwürdige
Ausdrucksweiſe. Will die Köln. Voiksztg. damit ſagen, daß
ein anderer Zentrums- Abgeordneter eine Vermittelung er-
ſtrebt habe

Militärjuſtiz. Weil er in ſinnloſer Trunkenheit ſich an
einem Wachtpoſten vergriſſen hat e, vorurteilte das Kriegsgericht
in Bromberg den Grenadier Koming zu einem Jahr Ge
fängnis.

Ausland.
Frankreich. Der Abgeordnete Baudry-D'Aſſon hat einen

Geſetzentwurf eingebracht, daß die überflüfſigen Beam enſtellen,
als Unterpräfekten, S euereinnehmer uſw. abgeſchafft würden,
und daß die Gehäl er über 5000 Franks jährlich um 10 Pro-
zent, diejenigen über 20 000 Franks jährlich um 20 Prozent
gekürzt werden. Würde bei uns ein ſolch vernünftiger An-
trag eingebracht, würde man den Antragſteller entweder für
verrück. halten und ihn in eine Kaltwaſſerheilanſtaſt bringen
oder ihn für einen Zerſtörer der göttlichen Geſellſcha tsord-
nung erklären. Aber in dem wilden Frankreich iſt ſo eiwas
möglich.

Serbien. Das vergoſſene Blut trägt Früchte. Wie der
frühere ſerbiſche Geſandte Mija'owitſch in London der Tri-
bune mitieillt, ſeien im vergangenen Jahre zweimal Abgeſandte
aus Belgrad zu ihm gekommen, um ſeine Sympathie für die
Einſetzung des Prinzen Artur von Connaught auf den ſerbi
ſchen Thron zu gewinnen. Mijatowit ch ſei ſogar erſucht wor
den, die Sache dem Herzog von Conna vorzulegen und
deſſen eventuelle Zuſtimmung zu erwerken. ija owitich wurde

ſondern erſucht
werden, friedlich abzudanken. Mijatowitſch machte ſofort klar,
daß nicht die geringſte Ausſich“ beſtehe, daß ein engliſcher
Prinz den ſerbiſchen Thron annehme, wie ja auch Prinz
Alfred, Herzog von Edinburgh den griechiſchen Thron ab-
lehnte. König Eduard würde nie ſeine Zuſtimmung zu einem
ſolchen Plane geben.

Mijatowitſch teilt ferner demſelben Blat'e mit eine Partei
in Serbien wolle den Prinzen Mirko von Monkenegro, eine
andere den Prinzen Georg Wilhelm. älteſten Sohn des Her
zogs von Cumberland und eine dritte einen engliſchen Prin-
zen auf den ſerbiſchen Thron ſetzen.

Wenn man ſich noch vor Augen hält, welche Scheußlichkeiten
dem verrückten ſerbiſchen Thronfolger nachge'ſagt werden, ſo
kann man wohl mit einiger Beſtimmtheit behaupten, daß der
durch Mörders Gnaden auf den Thron gelangte Peter und
ſeine Sippe nicht zu lange mehr in Serbien ſich breit machen
werden. Rächende Vergeltung!

Zur Reichstagswahl.
Der Prozentſatz der ſozialdemokratiſchen Wähler

bei den Wahlen 1874 1903.
Wieviel Prozent der Wahlberechtigten und der Wähler haben

bei den verſchiedenen Wahlen ſozialdemokratifch geſtimmt
Es kommen Sozialdemokraten bei der Reichstagswahl

auf 100im Jahre Wahlberechtigte: auf 100 Wähler:

1814 4,12 6,78I. 5,52 9,13le 4.70 7,591881 3,43 6,121884 e 7 5,86 9,71I. 7.81 10,12189909 14,07 19,75Is3. 16,76 23,2818,47 27,181903 24,03 31 71Sorgen wir dafür, daß bei der diesmaligen Wahl der
Prozentſatz ein noch bedeutend größerer wird. Dazu beizu
tragen iſt jeder Arbeiter, Kleinbauer, Handwerker, Unter
beamte verpflichtet.

Die angedrohte zweite Reichstagsauflöſung, mit der
die Nordd. Allgem. Zeitung dem deutſchen Volke gruſelig
machen will, war direkt der Ausfluß der Meinung der Regie
rung. Allerdings nimmt auch die Regierung zugunſten des
dummen Michels an, daß ſie hierzu nicht zu greifen branuche,
ſondern daß vielmehr die Wähler eine nationale Mehrheit hin
ſchicken, ſo daß eine zweite Auflöſung nicht mehr in Betracht
kemme. Dieſe Jlnſion muß allerdings der Regierung
gründlich genommen werden.

Arbeiter, angeſichts der ganzen rückſichtsloſen Haſtung der
Regierung gegenäber dem Willen des Volkes muß die
ſo grändlich fein, daß die Regierung üder den Wien des
Volkes nicht mehr in Zweifel ſein hann. Deshahb under well
ans Werk!

Der amtliche Wühlapparat an der Arbeit. Wie Amts
rſteher, Ortsvorſi e. jetzt ſchon arbeiten, folgendesen derr Weſhineey in Klee im er
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der vereinigten Liberalen des Wahlkreiſes Frannfurr a. D. an
den Reichskanzler ſandte

Reichskanzleramt Berlin. Wenn die Behinderung der Wahl
arbeit durch Säleentziehen für Kandidatur Profeſſor v. Liszt
Charlottenburg durch Amtsvorſteher, Ortsvorſteher, Gendarmen

wie geſchehen bei DreſcherLeitersdorf, Eckert Koſſar, Petzle
Blumberg (Kreis Kroſſen), Lippmaun Trebſchen (Kreis Züllicham)

nicht unterſagt werden kann, iſt ahl unmöglich
und nur Sozialdemokrat Vorſchub geleiſtet. Wir erſuchen gehorſamſt, ensſprechendes Verbot zu erlaſſen.

Wenn ſchon gegen die „Liberalen“, die zukünftige Hofpartei (7),
ſo gearbeitet wird, wie mag es da erſt mit dem Kampfe gegen
die Sozialdemokratie ſtehen. Da können wir uns ja auf nette
Beeinflüſſung ſeitens einzelner Amtsperſonen gefaßt machen.Notwendig ſt es aber, derartige Machenſchaften ſofort der
Oeffentlichkeit zu übergeben.

Auch die Handvoll Chriſtlich Sozialen veröffentlichen
einen Wahlaufruf, in dem es an bombaſtiſchen Verſprechungen
nicht fehlt. Aber gerade an dieſen Verſprechungen erkennt man
das Haitloſe dieſes Parteichens, nichts als leerer Schall und
Rauch. Oder iſt es etwas anderes, wenn der Aufruf ſchließt
Die er eines modernen Gewerkſchaftsrechts, die
Sicherung des reellen Handwerks und der Ladeninhaber gegendas ſpekulative Großhändlertum, der Gewinn einer aagemeſehen

Lebenshaltung für die Beamten, Durchführung der Witwen
und Waiſenverſorgung, Schutz der heimiſchen Produkte in Stadt
und Land, Förderung aller redlichen Arbeit in Landwirtſchaft
und Jnduſtrie, Erleichterung der Prozeßführung für die Minder
bemittelten, gerechtere Verteilung der Steuerlaſt und vieles
anderes muß Aufgabe des neuen Reichstages ſein. Wir ziehen
in den Wahlkampf mit der alten Parole: Chriſtentum!
Vaterland! Sozialreform! Sie werden nicht weit ziehen.
Denn was der Geſellſchaft nachläuft, geht auf einem Schub
katren wegzufahren.

Als letzter auf dem Plane erſchien der Wahlaufruf der
Reſchspar ei. Dafür hat er aber auch ſo wenig Originalität
und Schwung, daß ihm eigentlich zu viel Ehre ange an wird,
ſich mit ihm zu beſchäftigen. Ueber die bekannte öde Schimpfe
rei über die böſen Sozialdemokraten kommt er indes diesmal
inſofern hinaus als er in ſeine Schimpfepiſtel, eingedenk der
Regierungsparole über das ſchwarz-rote Karlell, auch das
Zentrum einbezieht. Natürlich wird mit den bekannten Lügen
operiert, denn was iſt es weiter, als eine fauſtdicke Lüge,
wenn es in dem Aufrufe heißt: „Nicht das Wohl der arbeit n
den Klaſſen ſondern der Umſturz der beſtehenden Staatsord-
nung zum ſchwerſten Schaden gerade der auf Frieden und
Ordnung beſonders angewieſenen Arbeiter iſt das Ziel der
revolutionären Sozialdemokrat e.“

Gewiß ſtreben wit den Umſtutz der beſtehenden Staa'sord-
ming an, aber nur aus dem Grunde, weil gerade dadurch
allein das Wohl der arbeitenden Klaſſe zu fördern und feſt
zu egen möglih iſt, nicht aber un er dem heutigen Shyſtem,
das nur auf der Ausbeutung und Rechtlosmachung der arbei
tenden Klaſſe aufgebaut iſt und nur dadurch beſtehen kann.
Und daß auch die Sozialdemokratie alle n den dauernden Frie
den will, iſt ebenſo feſtſtehend, als, daß der heutige Staat
nur eine Gefährdung dieſes Friedens iſt.

Daß die Reſchspartei mit den Maßnahmen der Regierung
in der Kolonialpolitik ſowie mit der Auflöſung des Reichs
tags einverſtanden iſt, iſt ſelbſtverſtändlich. Dazu bedürfte es
nicht der Blimen eſe alberner und unwahrer Phraſen, wovon
der übrige Teil des Aufrufs witnmelt. Damit läßt ſich das
aufge lärte deutſche Volk nicht mehr befören, höchſtens noch
die von der Jun erſippe abhängigen proletariſchen Landarbei
ter, weil dieſe gefliſſentſich in politi cher Dummeſt erhalten
werden, ihnen keine Koalitionsreiheit gewährt wird, damit
ſie ſich verbinden könn en gegen ihre Peiniger.

Genau ſo blödſinnig und fade iſt auch der Wahlauftuf
der Antiſemiten der von der „Mehrheit des ſogenann-
ten deutſchen Reichstags“ ſchwafelt. Was kann auch von
einer Par'ei verlangt werden, deren Führer Hanswürſte oder
verdrehte Kopfe ſind, denen eine Ka twaſſerkur beſſer bekäme,
als im Reichstag einige Harlekinaden und Clownſpäße zum
beſten zu geben Das Volk wird auch dieſe Clownpartei baldvon der Sudſtache verſchwinden laſſen.

Die eine regktionäre Maſſe. Der Zenktralvorſtand der
nationalliberalen Partei hat eifrigſft die Wahlparole der Re
gierung gegen das ſchwarzrote Kartell aufgegriffen und folgende
Reſolution gefaßt: Der Zentralvorſtand erwartet von den
nationalliberalen Wählern aller Kreiſe, daß ſie bei den etwaigen
Stichwahlen ihre Stimme ſo abgeben und ihre Wahlbündniſſe
ſo abſchließen, daß die Vertretung des deutſchen Reiches im
Reichstag durch Zentrum und Sozialdemokratie ſo weit als
möglich eingeſchränkt und vom deutſchen Volke der Druck einer
Vorherrſchaft klerikaler und revolutionärer Parteien endlich ge
nommen werde. Deshalb bittet der Zentralvorſtand überall
den Wahlkampf von vornherein ſo zu führen, daß wenigſtens
in den Stichwahlen ein Zuſamengehen gegen jene beiden Par
teien erleichtert wird. Man wird alſo bei dieſer Wahl, wie bei
noch keiner vorhergehenden, eine ſo feſtgeſchloſſene Maſſe der
ganzen Reaktion. zu verzeichnen haben, daß es notwendig iſt,
mit allen Kräften einzuſetzen, um dieſen Kaffernblock zu durch
brechen und zu ſiegen. Arbeiter, auf zur intenſiven Arbeit!

Der Durchfallbacillus geht um. Der bisherige Ver
treter des Kreiſes SaganSprottau, Dr. MüllerSagan, hat
„mit Rückſicht auf ſeine Geſundheit eine Wiederaufſtellung
abgelehnt, ebenſo ſoll der Lederkönig von Worms, Heyl von
u „ſo krank ſein“, daß er nicht wieder kandidieren
will. Es wäre angeſichts dieſer Epidemie notwendig, daß
Behring ſchleunigſt ein Serum gegen dieſen Furchtbacillus er
finde. Reichlicher Abnahme könne er gewiß ſein.

Das Zentrum lenkt ein, ihm ſcheint um feine Regierungs
fähigkeit dange zu ſein, denn der Zentrumsepreſſe ging vom
Direktor der Zentrums-Parlamentskorreſpondenz folgende ver
trauliche Anweiſung zu: „Es entſpricht einem Wunſche des
Vorſtandes der Zentrümsfraktion des Reichstags, daß bei Be
ſprechung des Wahlaufrufes, den wir Jhnen heute uzetg laſſen,

bei dem Wahlkampf ſelbſt alle perſönlichen Momente,
ie in den Kolonialfragen hineingeſpielt haben, ausgeſchaltet

und daß nur die großen Geſichtspunkte ins Treffen geführt
werden. Ferner wird gebeten, bei der Wahlagitation beſonders
darauf aufmerkſam zu machen, daß das Zentrum nicht mit
der Kolonialpolitik überhaupt brechen wolle, ſondern daß
es nur eine n gnſtig Kolonialpolitik, die der Leiſtungs
fähigkeit des deutſchen Volkes entſpricht, geführt haben will.M. Liebchen, was willſt du voch mehr. Am Ende des

Dahlkampfes iſt dann das Zeutrum ſo weit, daß es mit den
übrigen Barteien zuſammen wieder durch dick und dünn geht.
Se ſt eben das Zentrum, die Pfaffenpartei.

Berantwortſicher Redakterr: Oskar Fröhlich in Halle.

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.
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Brechſpargel la. 2 Wiund- Doſe GS f. Wachshohnen 2 Viund-Defe 338 v Prallines 4 viund 12 v NRarzipanBrote 4 Viund 25
Stangenſpargel 2 Vfund- Doſe 7 v. Junge Erbſen 2 Viund- Doſe 32 v Volksbisquit 4 Viund vStangenſpargel zart 2 VfundDoſe SS v Junge Erbſen s Vinnd Doſe 45 v. Baumbehang 4 Viund 15 v Weidnachtvartige

Stangenſpargel a. 2 PfundDoſe 98 Pf Junge Erbſen fein 2 PfundDoſe 65 Pi. Honigkuchen 3 Stück 10 Pf. gefüllt in reicher Answahl ſt

Pflaumen 2 Vfund Doſe 42 v. Junge Erbſen n 2 VfundDoſe M v Gewürzkuchen 2 eine 10 e i ſinghulvet 10 Patete 40 p.
Birnen 12 Ware 2 Pfund Doſe e v. OelSardinen Gub“ Doſe 32 v Veihnachtsſchokolade Tafel 25 v. Puddingpulver Dr. Oetter 3 Val. 20 f.

Leipziger Allerlei 2 viund- Doſe 48 vt. HelSardinen Rene“ Doſe v Vonhons gemiſcht 4 Viund 10 v. Vanillezucker 2 vat. 20 v.
Reineklanden 2 Vfund Doſe S v. Hel-Sardinen 2ambert“ Doſe 48 v Vasler Leckerei Patet v. Makkaroni Vatet 15 f.
Kirſchen 2 Vfund Doſe 0 S v. Lachs in Scheiben Doſe S v Schokoladen Plätchen vtund 20 v. Schuittnudeln Paket 15 v.

Himbeerſaft giaſhe 38 vt. Kirſchſaft Fiaſche 45 Erdbeerſaft Fiaſche 50 Flaſchenweine un

Tafeläpfel Pfund 15 u. 10 Wallnüſſe Pfd. 35 n. t v Haſelnüſſe find 40 v MiſchObſt a Pfd. 32 3

pfelsinen
40 Stück 35, 20 Pf. 1 Präsentkorb (nach

Wanh)

Das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk:
gefüllt mit Wein, Obſt, Sar pf

nurdinen, Schokolade c.

Citronen
10 Stück 40, 30 Pf.

h an h in größter Auswahl
Wer S S C n reIs S

Grosse Buorgstrasse 217.

H Fr. Steinmelz,
Uhrmacher,

empfiehlt ſeine große Auswahl alker
Arten Ahren zu billigſten Preiſen unter

wedrjähriger Garantie.
Tage gehend) mit

ab Taſchen-
Regukatenre (14Schlagwerk von 15

uhren von 10 27. ab.

G Reparaturen gut nud preiswert. S

Möbelfabrik u. Magazin
31 Fleiſcherſtraße 51.

Empfehle mein großes Lager aner-kannt t ſolid gearbeiteter Möbel
und Polſterwaren der Zeit an-
paſſend zu billigſten Preiſen.

Zergmann, Fiſchlermür.

Baum Konfekt
Pfund 1 Mark,

nur gutſchmeckender Baumbehang
Joh. Wilhelm Konditore,

Leipzigerſtraße 59.

(Welhngchte Kalfee m

Feinste Berliner Mischung Pfund 1.00
Feinste Hamburger Mischung Pfund 4.20
Feinste Java-Mischung Pfund 1.40

Wie aljährüch, bieten wir auch in diesem Jahre wieder unseren werten treuen Abnehmern zum

Fest besonders feine Qualitäten ohne Preiserhöhung und bitten wir um rechtzeitige Aufträge

Ausserdem geben wir auf sämtliche Kaffee-Mischungen bei Abnahme von Pfund an

10 Rabattleichtlösſicher delikater Kalcao, Ptd. 1.20, 1.40, 1.60 und 1.80
hHochfeine, diesjährige Tees, Ptand 1.60, 1.80 und 2.70

Prompter Versand nach auswärts

Dottel K. Broskowsaxs
Zeit.

nGrößte Auswahl

billigſte Preiſe!
B. BenkKwitz,

Krr

Klier Markt 3.
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Anfang S Uhr.

Anfang 5 Uhr.

Mittwoch den 96 Dezember

Bal11
des Skat-Klubs

Stephanſtraße 35
Dienstag den 25. Dezember (1. Weihnachtsfeiertag)

Großen Konzert, e
ausgeführt don der Vrichhehen Kapelle

mit dramatiſchen Aufführungen und e en

S Boll.Einen genußreichen T Arend verſprechend ladet i ein
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R. Kresse,
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Werhnachtsfeiertag ladet
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den 2.
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Iuwverein fünf

Weissenfels.
Sonntag den 23. Dezember nachmittags7 Uhr in Stadt Naumburg

General Versammlung.
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder

erwünscht. Der Vorstaud.

Haynmsburg.
Am 1. Weihnachtsfeiertag
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Zur Wahlbewegung in Reg.Bez. Merſeburg

Heute über fünf Wochen am 25. Januar 1907,
finden die Reichstagswahlen ſtatt.

Hente über acht Tage, am 28. Dezember, beginnt
überall die Auslegung der Wählerliſten. Einſprüche
gegen dieſelben müſſen bis heute über vierzehn Tage,
bis zum 4. Januar, erhoben werden. Sichere ſich jeder
ſein Wahlrecht.

Halle und der Saalkreis.
Die Wählerliſten

liegen laut amtlicher Bekanntmachung in den Tagen vom
28. Dezember 1906 bis einſchließlich 4. Januar 1907
an den Wochentagen von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends
ununterbrochen im Bureau für Wahlangelegenheiten, Große
Märkerſtraße 22, eine Treppe links, zu jedermanns Einſicht aus.

Der Miſchmaſchkandidat für Halle und den Saalkreis

wurde geſtern abend im Vere'nszimmer des Ratskellers end
gültig proklamſert. Der Bedauernswerte, den man ſich zum
fröhlichen Durchfall am 25. Jannar auserſehen hat, iſt, wie
vorauszuſehen war, Stadtverordneter und Landtagsabgeord-
nete Karl Schmidt. Die Auſſtellung erfolgte erſt nach er
reg er Debatte. Etwa 200 Leute waren anweſend. Ein Na
tionalſozialer woll e abſolut nichts von der Schmidtſchen Kan
didatur wiſſen ſondern trat ganz energiſch für den
Profeſſor v. Blume ein, indem er ſich auf ein Schreiben,
worin Herr v. Blume ſeine Zuſicherung gegeben hatte, berief.
Demgegenüber wurde ein anderes Schreiben Blumes verleſen,
in dem dieſer endgültig auf eine Kandidatur verzichtet, um
das Zuſammengehen der bürgerlichen Parteien nicht zu er-
ſchweren. Trotz wiederholten Hinweiſes auf dies ablehnende
Schreiben verlangten die Nationalſogialen immer noch, Blume
aufzuſtellen. Schmidt hatte nach Beginn der Sitzung dieſe
verlaſſen und kam erſt nach der Nominierung, welche mit 150
gegen 50 Stimmen erfolgt war, wieder zurück. Er erklärte
ſich bereit, die Kandidatur anzunehmen, gab aber hinſichtlich
ſeiner Bereitſchaft für die Kolonialforderungen
keine Erklärung ab. Den Schluß der Verſammlung
bidete ein ſolennes Hoch auf Schmidt.
Wir haben es alſo diesmal mit einer Kandidatur ausge

ſprochenſten Kuddelmuddels zu tun. Nationa liberale, Frei-
ſinnige, Nationalſoziale, Konſervative und alles, was ſich
ſonſt noch zu dem Ordnungsbrei rechnet, will ſofort im erſten
Wahlgange für Schmidt eintreſen Das iſt möglich, weil ein
jogenannler Freiſinnsmann als Mädchen für alles aus allenine Meinungen zuſammengeſetzt iſt und re

e poli iſche Geſinnungsloſigkeit perſonifiziert. Die Konſerva
tiven haben deshalb auch ganz recht, wenn ſie in der Gif,
nudel darlegen, daß ſie frohen Mutes für den „Freiſinn gen“
einireten, „weil die freiſinnige Volksparteiim Reichstage in der entſcheidenden Sitzung
für die Ehre des Vaterlandes eingetreten iſt
und bei dem bevorſtehenden Wahlkampfe viele ſonſt akute
wirtſchaftliche Fragen durch die Handelsver räge
ausgeſchaltet (Fleiſchnot??? Red. d. Volksbl) ſind.“
Es wäre ganz verkehrt, wollte man annehmen, daß das

Eintreten der Konſervativen für den Freiſinnsmann der
Judaslohn für den Verrat am 13. Dezember und bei frühe-
ten Gelegenheiten ſei. Jm Gegenteil: hier trifft das Wort
Haſen levers von der einen reaktionären Maſſe
zu. Die Weltanſchauung der Freiſinnigen läßt ſich mit der
der Konſervativen ganz gut identifizieren trotz der liberalen
Großmäuligke ten. Reaklion iſt eben Realtion, ob konſervativer
oder „freiſinniger' Schattierung. Die Halleſche Arbeiterſchaft
werd am 25. Januar auf dem Poſten ſein, um dieſe reak-
tionäre Maſſe endgültig aus dem Felde zu ſchlagen. Die
mal gibt es keine Stichwahl. Diesmal heißt es
ſofort ſiegen und deshalb müſſen alle Kräfte bis auf den
letzten Mann zuſammengebracht werden.
Wir können uns keine beſſere Kampfſituation denken, als

tvie ſie gegenwär'ig liegt. Hier gibt es keine Partei Unter
ſchiede bei den Gegnern. Hier iſt die Bahn frei zu einem
friſch fröhlichen Kampf gegen die geeinigte Reaktion. Und
das iſt gut.

Der evangeliſche Bund,
der ja bekanntlich keine Politik treibt, beſchäftigte ſich
in einer am Mittwoch abend abgehaltenen Verſammlung im
Schultheiß mit den bevorſtehenden Reichstags
wahlen. Da die Reichstagswahlen nach Anſicht der Leute
vom Evangeliſchen Bund nun mit Politik nichts zu
tun haben, wurde ein friſch fröhlicher Kampf gegen Zen-
trum und Sozialdemokrat'e proklamiert. Bei der letzten Wahl
hätſen drei Millionen nicht gewählt. Wenn dieſe drei Mil-
lionen hinter dem Ofen herauskämen und wenn ſie ſich im
Sinne des evangeliſchen Bundes betätigen würden, dann
könnten Zentrum und Sozialdemokratie zerſchmettert werden.
Die nationale Frage wäre dann gelöſt. Da nationale Frage
und Reichstagswahlen nichts Politiſches ſind, geht an alle
evangeliſchen Bündler und ſolche, die es werden wollen, die
Aufforderung: Uff!

Und die Hirſche?
Die Halleſche Zeitung teilt aus anſcheinend zuſtändigerQuelle e W Mitglieder der Hirſch-Duncker
ſchen Gewerkvereine beſchloſſen hätten, für den Orb-
nungs- Kandidaten Schmidt einzüu reſen. Es fehlten ja auch
weſche, wenn dem traulichen Zuge der Nationalliberalen,
Freiſinnigen, Nationalſozialen, Konſervaſiven und der evan
eliſchen Bündler ſich nicht auch die Hirſche anſchließen wür

den. Wo es irgend etwas Dummes zu machen gibt, fehlen
die Hirſche oder vielmehr deren Wortführer nema s. Ob ſich
dieſe Art von Arbeitern über die Konſequenzen klar iſt

Diejenigen Genoſſen von Halle, die bereit ſind, imW Kreiſe bei der Wahlarbeit helfen zu wollen, ſollen
ſich ſofort beim Genoſſen Dreſcher, Harz 42/48, melden.

beſürwortel

dann als Vorſpann.

Beilage zum Volksblatt.
Nanmburg-Weißenſels-Zeitz.

Der bürgerliche Kandidat, Rektor Sommer aus Burg
bei Magdeburg, hat am Mittwoch in Weißenſels ſeine Kandi-
datenrede gehalten. Stadtrat Mundt, der vor Sommer als
Kandidat in Ausſicht genommen war, eröffnete die Verſannnkung
mit einem Kaiſerhoch und gedachte „der mannhaften Tat der
Regierung am 13. Dezember“; er erklärte alſo die Auflöſung
des Reichstages für eine mannhafte Tat. Sommer ſchlug in
dieſelbe Kerbe. Er ſtellte ſich der Verſammlung als Deut-
ſcher vor. Dies zu betonen ſei jetzt nötig, nachdem die So-
zialdemokratie unh das Zentrum nach dem Grundſatze, der
Zweck heilige das Mittel, als „Jnteveſſenparteien“ handelten
Die Agrarier, auf deren Stimmen Sommer mit rechnet, zähltdieſer Herr Augenſcheinlich nicht mit zu den Jntereſſenparteien,

und die Liberalen, die erſt vor einigen Tagen von der Re
gierung Mandate und Miniſterſtellen forderten als Dank für
die Unlerſtützung bei den Wahlen, ſind offenbar auch keine
Jntereſſenjäger.

Herr Sommer avvellierte dann an das militäriſche Gefühl“
der Deutſchen und ſchwafelte davon, die Sozialdemokratie habe
die Soldaten in Südweſtafrika preisgegeben Wohl habe die
Sozialdemokratie den Keeis infolge vieler Mitläufer erobert,
aber wenn die Bürgerlichen zuſammenhielten. dann werde die
Sozialdemokratie in einen granilnen Felſen beißen und ihr der
Wahlkreis entriſſen werden. Ein Geiſt, ein Herz ein
Vaterland müſſe die Parole lauten, dann werde am Wahltage
die nationale Flagge gehißt werden können über dem Kreiſe,
über dem jetzt die internationale rote Flagge weht. Das war
alles Das Vaterland haben Sommer und wir gemein
Das Herz mag er mal bei den Kolonialfragen ruhig in Burg
bei Magdeburg laſſen Was aber den einen Geiſt anlangt,
ſo deutet Sommers Rede nicht eben davon, daß er viel von
dieſer Gabe empfangen hat, ſonſt würde er mehr mit Tatſachen,
a's mit Phraſenſchwulſt gearbeitet haben und nicht das einfäl-
tige. Geſchwätz wiederholen, die Sozialdemokratie gebe die Sol-
dalen preis Das tun nicht wir, ſondern das tun Sommer
und Konſorten. Sie geben die Soldaten in der Wüſtenei
preis, indem ſie den ruhmloſen Krieg fortſetzen wollen, wäh-
rend wir ihn beenden und die Soldaten nach Hauſe kommen
laſſen wollen.

Allzugünſtig war der Eindruck der Sommerſchen Rede nicht.
Hatten die Freiſinnigen gehofft, von allen Seiten Zuſtimmung
zu finden, ſo hatten ſie ſich auch getäuſcht. Einig waren die
Herren nur darin, daß der Kreis unſerer Partei entriſſen wer
den ſolle. Jm übrigen aber verhielten ſie ſich reſerviert Guts-
beſitzer Krug aus Runtal, Fabrikant Oppel und Herr
Müller aus Nauümburg erklärten. es müßten erſt Beſpre-
chungen ſtaſt inden, ehe Sommer endgültig als Kand' dat aufgeſtellt
werden könne. Nur Stadtrat Zöllner aus Zeitz glaubte,
die Nationalliberaſen und die Konſerva iven würden ganz und
voll für den freiſinnigen Sommer eintreten. Die Herren Rechts-
anwalt Springer und Fabrikant Hn die Annahme hiner Reſolution,

ſchnell eine Beſprechung der Vorſtände der „nationalen Parteien“
herbeigeführt werde. Doch ſelbſt Herr Mundt empfand, wie
zerbrechlich das Sommerhaus iſt. Als ein Freiſinniger auf
ſchnellſten Abſchluß der Verhandlungen drängte, erwiderte er,
man dürfe die andern Parteien nicht brüskieren und keine Zwie-
tracht ſäen. Auch Direktor Bethmann aus Langendorf
war natürlich anweſend und trat für Sommer ein. Auch er
hofft zuverſichtlich auf den Sieg. Da mag er doch erſt einmal
ſein Wort einlöſen, das er unſerm Genoſſen vor zwei Jahren
in der einzigen Langendorfer Verſammlung, die ſtattfinden
konnte, gegeben hat. Damals verſprach er, er wolle einmal mit
Thiele ſpeziell über die Krieger- und Turnvereine öffentlich de-
battieren. Thiele ſagte ſofort zu. Aber nach wenigen Wochen
war uns der eben erſt eroberte Saal wieder abgetrieben. Thiele
hat ihn nicht abgetrieben. Kann Bethmann dieſelbe Erklärung
mit ehrlichem Herzen abgeben

Delitzſch Bitterfeld.

Wir und unſere Geguer.
Sofort nach Auflöſung des Reichstags ſind auch in unſerm

Wahlkreiſe Vorbereitungen getroffen, um den Wahlkampf mit
aller Wucht führen zu können. Noch niemals gingen wir ſo
t in den Wahlkampf, als dieſes Mal. Unſre
politiſche Organiſation iſt über den ganzen Wahlkreis aus
geſpannt, bereit jede Stunde in Tätigkeit zu treten. Eine
größere Zahl agitatoriſch tätiger Genoſſen iſt vorhanden, ſo daß
die ganze Agitation viel leichter von ſtatten geht als früher.
Am Sonntag fand in Bitterfeld die erſte Wahl-
verſammlung ſtatt, in welcher der Kandidat unſeres Kreiſes,
Genoſſe G. Raute-Eilenburg, über die Auflöſung des Reichs
tags und den bevorſtehenden Wahlkampf referierte. Weitere
Verſammlungen werden im Laufe der Feſtwoche nachfolgen.

Betreffs Einſichtnahme der Wählerliſten möchten
wir hauptſächlich die kleineren Ortsvereine erſuchen, recht auf
dem Poſten zu ſein. Es iſt zu erwarten, daß der Gegner mit
allen Mitteln den Kampf gegen uns führen wird. Daß dann
dabei einzelne Ortsgewaltige die Arbeiter, die als Sozial
demokraten bekannt ſind, vergeſſen in den Liſten zu führen, iſt
ſo ſicher wie etwas. Man wird dabei nach Holzweißiger
Rezept verfahren. Wir möchten deshalb die Vorſitzendenunſerer ländlichen Ortsvereine erſuchen, ſich zu vergewiſſern, ob

hauptſächlich die Mitglieder des Sozialdemokratiſchen Vereinsin der Wählerliſte ſehen Diefe Arbeit iſt leicht auszuführen,

indem ein einzelnes Mitglied die ganze Mitgliederliſte in der
Wählerliſte nachſieht.

Was unſre Gegner anbelangt, ſo iſt es bei den Konſervativen
noch ruhig. Dieſen Leuten kam die Auflöſung des Reichstags
tatſächlich überraſchend. Um politiſche Agitation kümmerten
ſich dieſe Leute die ganzen drei Jahre nicht. Sie haben ja
auch keine Urſache dazu. Die Wuchexpolitik hat die Taſchen
der Junker gefüllt, ſie wollen unn bei Verzehrung ihres „Ver-
dienſtes“ die nötige Ruhe haben, doch die Angſt, daß ihnen der
Raub wieder könnte entriſſen werden, wird ſie ſchon noch auf-
eitſchen. Dann betreiben Ortsſchulze und Nachtwächterdi konſervative Agitation und ihre Arbeiter, die die ganzen

drei Jahre hindurch unter der Fuchtel der Geſindeordnung
als Menſchen zweiter Klaſſe dahinleben, benutzen ſie

Doch unſerſeits ſoll dafür geſorgt
werden, datz der Vorſpann den konſervativen Karren im Drecke
ſtecken läßt.

Die Liberalen unſeres Kreiſes hoffen, daß der Weihnachts
mann ihnen einen Kandidaten beſchert, für den alle patriotiſchen

Halle a. S. Sonnabend den 22. Dezember 1906.

o Seiler hoffen das und
daß mögylichſt

7. Zahrs.

Kaffern ſtimmen ſollen, damit ſie den Wahlkreis erobern
können. Hoffentlich finden ſie einen für Delitzſch.

Arbeiter von Greppin! Verſäume niemand die Wähler
liſten nachzuſehen und ſich zu überzeugen, daß ſein Name in
der Liſte ſteht denn wer nicht in der Liſte ſteht, kann nicht
wählen. Wer das nachſehen nicht ſelber beſorgen kann, wende
ſich an folgende Genoſſen. Otto Bretſchneider, Waldſtraße;
Hermann Gülzow, Waldſtraße Guſtav Könicke, Eiſenbahnſtraße
Franz Menzel, Waldſtraße.

Wer ſich an den Wahlarbeiten beteiligen will, möge ſich ſo
fort beim Vertrauersmann melden.

Torgau Ließenwerda.
Parteigenoſſen!

Auch in unſerm Wahlkreiſe wird die Agitation zur Reichs
tagswahl in den nächſten Tagen beginnen. Am Sonnabend,
abends 8 Uhr, findet eine Verſammlung in Pohlings Gaſt
hof zu Fichten berg ſtatt. Sonntag, den 23. Dezember,
allends 8 Uhr im Preuß Hof zu Mühlberg und am
1 Feiertag, nachmittags 4 Uhr, in Prettin. Jn allen
drei Verſammlungen wird unſer Kandidat Genoſſe Hermann
Fleißner- Dresden über die bevorſtehende Reichstagswahl
referieren

Parteigenoſſen, agitiert überall zu den Verſammlungen, damit
ſelbige ſtark beſucht werden.

Der Zentralvorſtand.
J. A.: Ernſt Winkler.

—ZJ

Sangerhanuſen-Eckartsberga.
Für die vürgerlichen Parteien iſt die Kandidatenfrage

noch nicht völlig gelöſt. Daß Scherre ſeitens der Konſerativen
wieder aufgeſtellt worden iſt, wurde bereits gemeldet. Er wird
aber vorausſichtlich nicht der einzige bürgerliche Kandidat
bleiben, wenn auch die Freiſinnigen diesmal auf einen eigenen
Kand daten verzichten und die für ſie erhebende Parole erhalten
werden, von vornherein für Scherre, den Zollwucherer Und
Landwirtbündler, zu ſtimmen. Es muß ein ſtolzes Gefühl für
die Freiſinnshelden mit der zottigen Männerbruſt ſein, wenn
ſie jetzt für denſelben Mann ſtimmen, den ſie noch vor drei
Jahren als argen Verräter des Volkes und der Volksin ereſſen
hingeſtellt haben. Die Konſervativen und Scherre haben ſich
ſeidem nicht geändert, wohl aber iſt beim Freiſinn ſeitdem
die Rückenmarkſchwindſucht weiter fortgeſchritten. Doch jedem
das Seine, und jedem, was ihm ſchmeckt. Die National-
ſozialen wollen dagegen, wie verſichert wird, auf eine eigene
Kandidatur nicht verzichten. Den Pfarrer Kötſchke werden ſie
allerdings nicht wieder auſſtellen; er hat 1903 gar zu miſerabel
abyeſchnitten. Wohl aber war vor Wochen, als das Raabſche
Mandat in Heſſen zu kaſſieren war und auch Scherres Mandat
noch nicht feſtſtand, zwiſchen den Freiſinnigen und den National-
ſozialen eine Verabredung dah'n zuſtande gekommen, im
Raabſchen Kreiſe ſollten die Nafionalſozialen von vornherein
die Freiſinnigen und im Scherreſchen Kreiſe bei einer eventl.
Nachwahl die Freiſinnigen den Pfarrer Naumann als nafional-
fozialen Kand daten unterſtützen. Dieſe Kombination iſt zwar
durch die Taſſachen überholt worden; es iſt jedoch nicht unmög-
lich, daß in unſerm Kreiſe ein beſonderer nationalſozialer Kan
didat aufgeſtellt wird.

Keine Einigung. Nachdem vorſtehende Notiz bereits ge
ſetzt war, leſen wir in der Sangerh. Ztg., daß eine Einigung
aller bürgerlicher Parteien im dortigen Kreiſe nicht zuſtande
kommen wird. Die Freiſinnige Vereinigung will den Berliner
Schriftſteller Paulſch aufſtellen, deſſen Nominierung nächſten
Sonntag erfolgen ſoll. Die Sangerh. Ztg. bedauert das, weil
dann die Wahl eines Sozialdemokraten durchaus nicht aus
ſichtslos ſei. 1903 ſei das Stimmenverhältnis 46 Proz. (für
die Sozialdemokraten) zu 54 Proz. (für Scherre) geweſen.
Der Abg. Schrader habe auf ein Schreiben als Vorſitzender
der Freiſinnigen Vereinigung geantwortet, es könne den Frei
ſinnigen nicht zugemutet werden, für Scherre zu ſtimmen.
Mit der nationalliberalen Partei könne eine Verſtändigung er-
folgen, aber ſtatt deſſen werde die Freiſinnige Vereinigung
überall von den Nationalliberalen angegriffen. Nun ſoll am
Sonntag nachmittag 3 Uhr im Hotel Kaiſerin Auguſta in
Sangerhauſen eine Vertrauensmännerverſammlung beider frei
ſinnigen Gruppen ſtattfinden. Der Verſammlung in Artern
dagegen, die für die Scherreſche Kandidatur anberaumt iſt,
ſollen die Liberalen fernbleiben.

Mansfelder Kreiſe.

Arbeiter, Parteigenofſſen!
Die Liſten zum Eintragen für die Reichstagswahl zirku-

lieren jetzt, ſind zum Teil auch ſchon wieder abgeholt. Sorge
jeder dafür, daß ſein Name e ngezeichnet iſt, oder frage ſeinen
Hauswirt nach der Liſte. Auch müſſen in allen Orien ſich
Perſonen befinden, die bereit ſind, vom 28. Dezember ob die
öffenilich ausgelegten Liſten nachzuſehen. Einer kann dies
für beliebig viele tun; das muß der Beamte geſtatten. Darum
Genoſſen, wahret euer und eurer Freunde Recht!

Die Agitation hat im Kreiſe ſchon eingeſetzt. Bis Weih-
nachten finden öffen ſiche Verſammlungen ſtatt in Unterröb-
lingen am 2. Feiertag. Jn Eisleben und Teutſchen
tal am 1. Feiertag. Jn Höhnſtedt hat ſchon eine
Verſammlung ſtattgefunden. Jm Gebirgskreiſe ſind 8000
Flugblätter über Fleiſchteuerung und Bronot zur Verbreitung
gebracht, ſowie alle Vorbereitungen für die nächſte Zeit ge
troffen.

Weitere Lokale als in vorgenannten Orten ſtehen uns leider
nicht zur Verfügung, weil die biederen Gaſtwirte mehr Furcht
als Vaterlandsliebe beſitzen. Jn Zappendorf will der
Wirt Rabe ſe nen Saal keiner Partei zur Verfügung ſtellen,
ſein Sohn bekleide eine Charge beim Militär. Jn Langen-
bogen hat am Sonntag der Hirſch-Dunckerſcheo Fabrik
arbeiter- Verband eine öffentliche Verſammlung veranſta'tet,
aber uns iſt zur Wah!zeit der Saal verweigert. Desg elchen
die Wirte in Bennſtedt. Der Wirt zum weißen Roß
ſagte, als ihm auf die Verweigerung erwidert wurde, die Ar
beiter ſollten nun auch kein Bier mehr dort trinken, na dann
laſſen ſie es beiben. Er hat es nicht nötig. Biedermann
wolle ſich von den Arbeitern nichts vorſchreiben laſſen, und
was Herrn Sigismund zur Weigerung veranlaßt, iſt nicht

begreiflich. Jhr ſeht Arbeiter, was ihr von den Wirken zu

e
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halten habt. Aber nur ſloit übe itiertwenn auch nur von Mund zu t r unſer Sache.
Unſer Kandidat iſt in der letzten Mittwoch- Nummer nicht

ganz richtig genannt worden. Er heißt Auguſt Trauteweinnicht Trantwein. Die Wähler mögen das et

Halle und Saalkreis.
Hakle, 21. Dezember.

Achtung, Parteigenoſſen!
Sonntag, den 23. Dezember, früh 7 Uhr, findet die
erſte Flu gblattverbreitung zur Reichstagswahl ſtatt.

Die Genoſſen werden erfucht, ſich recht pünktlich und zahl
reich in folgenden Lokalen einzufinden:

Lehmann, Händelpark.
Hugo Haaſe, Mansfelderſtraße 11.
Weinrich, Böllbergerweg 25.
Konſumhalle, Bertramſtraße 18.
Herbig, Pfännerhöhe 25.
Kautzſch, Martinsberg 6.
Meyer, Leſſingſtraße 36.
Weißes Roß, Geiſtſtraße 5.
Sach, Roſenſtraße 8.
Emmer, Eichendorffſtraße 19.
Bernſtein, Trotha, Götſcheſtraße
Lindenhof, Kröllwin.

Genoſſe n! Erfüllt eure Pflicht und beteiligt euch rzahlreich an der Flug blattverbreitung. s eath doh

Die Parteileitung.
Winters Anfang

iſt der heutige 21. Dezember. Zu gleicher Zeit iſt dieſer Tag
der kürzeſte des Jahres. Von morgen an werden die Tage
wieder zunehmen. Das Bewußtſein, daß es dem Frühling
entgegen gehzt, hat etwas erhebendes an ſich, etwas hoffnungs
volles. Aber ſo wie es mit der Jahreszeit ſteht, ſo ſteht es
auch mit unferm politiſchen und geiſtigen Leben. Nach hartem
Winter wird die Sonne des Frühlings ſiegreich durchdringen
und nach dem harten Kampfe, der uns während des herben
Januarmonats mit den Gegnern bevorſteht, wird uns, wenn
die Sonne höher am Firmament hinaufſteigt, auch die Sonne
des Erfolges leuchten, das ewige Licht der proletariſchen Be
freiung, der wirtſchaftlichen Erlöfung aus den Banden öko

nomiſcher Knechtſchaft. Das iſt unſer Frühling, dem wir
kraftvoll entgegenſtreben.

re

5 An alle unſere Leſerinnen?
Wenn ſich eure Männer im ſchweren Kampf um die Erxrin

gung beſſerer Ardeitsvedin gingen befanden, dann habt ihr ſie
wohl otma s angeferert, eszuharren, ihnen geſagt, daß Soli
darität kein keerer Schall ſei und daß Einigkeit zum Ziele
ſühre. Habt ihr. verehrte Leſerinnen, auch ſchon einmal daran
gedacht, daß dieſe Ermahnungen zur Solidarität bei weniger
aufregenden Gelegenheiten von euch ſelber beherzigt werden
können Aber nicht veherzigt worden ſind Geſtehen wir es
ums nur ein! Da geht ihr ſo manchesmal in ein Geſchäſt, um
Einkäufe zu machen. Jhr nehmt eure Waren enlgegen, bezahlt
und geht wieder eurer Wege. Habdt ihr damit als aufgeklärte
Arbeiterinnen genug geian Nein! Jhr müßt dem Geſchäſis
inhaber oder ſeinen Angeſt. len auch ſagen, daß ihr Leſerinnen
eures Vohsblattes ſeid! Wir wollen gar nicht davon reden,
daß hier umd da goch gegen den Geundſah geſündigt wird, nur
in ſolchen Geſchäften zu kaufen, die im Volksblatt inſerieren.
Das wird ſich hoffentlich bald nicht eine unſerer Leſerinnen
mehr nachſagen laſſen können. Aber ſehr viel wird noch gegen
den Grundſatz gefündigt, die Geſchäfte darauf aufmerkſam zu
machen, daß man zum Kaufen kommt, weil im Volksblatt inſe-
riert wwude!

Arbeiterfrauen und Leſerinnen! Hier könnt ihr Solidarität
ſüben! Je mehr ihr dieſe Grundſätze befolgt, deſto mehr Vor
teil hat davon unſere Preſſe, eure Preſſe die Arbeiterpreſſe, und
inn ſo beſſer kann ſie eure und eurer Männer Jntereſſen ver
treten. Darimm iſt es von großer Wö'chligkeit, daß ihr bei jedem
Einkauf eilch als Freunde und Leſerinnen des Volksblattes zuerkennen gebl! Geht alſo hin und handelt dangch! Uebt Solt

darität die bei jedem Arbeiter und jeder Arbeiterfrau immerund allezeit eine Selbſtwerſtändlichkeit an ſoll.

Die Zeit der Beſuche
nayn mit den Feiertagen wieder heran. Jn der Hauptſache iſt
es die weniger bemittelte Bevölkerung, die die Feierrage dazu
benutzt, liebe Verwandte und gu.e Bekannte zu beſuchen, um
dabei alles das einmal mündlich auszutauſchen, was ſich ſchriſt.

lich doch nicht ſo erledigen läßt. Wahrend der Feiertage ſind
die Geſchäfte zum 77 Teil und die Fabriken ganz ge
ſchloſſen, und der Geſchäftsmann wie der Angeſiellte und Är-
beiter iſt deshalb eher abkömmlich. Zu jeder andern Zeit iſt
für den Minderbemittelten ein Beſuch, wenn nicht ganz un-
möglich, dann mindeſtens doch mit ſehr großen Opfern ver-
knüpft. Entweder muß für eine eniſtehende Lücke Vertretung
geſtellt und bezahlt werden, oder es wird wie das vierfach
beim Arbeiter zutrifft ſogar der Verluſt der Arbeitsſtelle
riskiert, Deshalb ſind die weniger bemitteiten Kreiſe geradezu
darauf angewieſen, einen elwaigen Beſuch auf die Felertage zu
verſchieben. Zu einem ſolchen Veſuch werden dann ſchon lange
vorher die entſprechenden Vorbereitungen geitofſen. So manche
notwendige Ausgabe wird eingeſchränkt, um mir ja das er
forderliche Reiſegeld zuſammen zu bekommen und etwaige Klel
nigkeiten mitnehmen zu können. Eine ſolche Beſuchsfahrt zu
den Feiertagen gehört nun nicht gerade zu den Annehmlich-
keiten. Man gehe nur um die Tage vor den 5 n nach

Die meiſten
r

dem Bahnhofe und ſehe ſich das an. FeiertagsReiſenden“ müſſen ſich mit Bennyung der vierte Wa enklaſſe
begnügen, und ſich für ihr gutes Geld in „drangvoll fuürchter-
ger Enge“ womöglich im Viehwagen befördern laſſen. Die

Jnanſpruchnahme der vierten Wagenklaſſe wird jedenfalls noch
mehr als bisher ſteigen. Viele Leute, die bisher drilter Klaſſe
fuhren, können infolge der herrſchenden Teuerung der Lebens-
mittel uſw. ſowie der eingeführten Fahrkartenſteuer nicht mehr
dieſe Klaſſe benutzen und fahren „vierter Güte“. Von allen
dieſen Schwierigkelten und Unannehmlichkeiten einer Reiſe hat
natürlich die beſihende Klaſſe keine Ahnung. Erſtens brauchen
die Beſitzer des Geldſacks eiwaige Beſuche wecht dis zu den
Feien agen aufzufchieben. Dieſe Leine ſind le cht abkömm'ich,
da ſie wenig oder gar nichts verſäumen das Kuponabſchneiden
erfordert micht die Zeit imnd über ihre Zeit fönnen ſie nach
Belleben disponteren. Wenn aber dieſe Herrſchaften bie Bahn
henuhen, ſo vertrauen ſie ſich nicht den Binnmelzügen an ſon

ren im Luruszug. wiegen ſich in den plüſchgepoſſterten
der mit allem Komfort ausgeßafteten 1. und 2 Wagen

dernh vermeiden ſomit jede Berührimg mit dem Plebs.

nungsjahr erfolgenden Beranagun zur ſtädtiſchen
ung,

Es leben wohl wenige in Halle, die nicht in irgend eineml we des Reiches Verwandte oder gute Bekannte haben, und

die Zahl der nigen, die die Feiertage zu Beſuchen benutzen,
iſt ſehr hoch. Und unter dieſen ſind viele, die unſerer Partei
angehören. Dieſe können ihren Beſuch zugleich ſehr nützlich
im Intereſſe unſerer Sache verwerten. Jm Eltern- und Ver
wandienkreiſe werden zunächſt die Familienverhältniſſe und dann
die perſönlichen Erlebwſſe erörtert und ausgetauſcht. Dann
aber wendet ſich das Geſpräch auch andern Fragen zu. Man
klagt ſich ſeine Schmerzen, ſpricht über die teuren geren die
ſich überall fühlbar machen. Da können unſere Parteifreunde
einſetzen und die Unterhaltung auf die Urſachen der Miſere
lenken, und ſomit auf die wirtſchaftliche und politiſche Lage
überhaupt hindeuten. Wir meinen ſogar, daß das geſchehen
muß. Jeder Parteigenoſſe der eine ſolche Reiſe tut, ſollte
ſie nicht ungenußt laſſen zur Agitation für unſere Sache. Es
R gat keine beſſere und wirkſamere Agitation als dieſe münd-
iche. Zur beſſeren Unterſtützung dieſer agitatoriſchen Tätigkeit

iſt es gut, ſich mit Agitationsmaterial z verſehen. Es gibt
ſolches genug in Geſtalt von leicht faßlichen Broſchüren und
ſogialdemokratiſchen Zeitungen. Der kürzlich erſchienene Frak
tions Aufruf dürfte nicht ohne Einfluß bleiben. Das gleiche
trifft zu für diejenigen, die in Halle bleiben, aber von aus-
wärts Beſuch enwpfangen. eDie Zeit bis zur Wahl iſt nur eine kurze. Wir dürfen keine
Gelegenheit vorübergehen laſſen, um nach Kräften für die So-
zialdemokrafie Propaganda zu machen. Und dazu können die
Feiertagsbeſurhe viel beitragen!

Ein Kammerbrand entſtand geſtern abend s Uhr im
Hauſe Großer Berlin 10. In der Kammer der Parterre
wohnung waren auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe die Betten
in Brand geraten, während die Hansbewohner in der Stube
ſaßen und vorher nichts merkten. Paſſanten ſahen den Brand
von der Straße aus, drangen in die Dobn73 und ſo gelang
es, mit vereinten Kräften den Brand zu erſticken. Die Feuer
wehr brauchte nicht erſt alarmiert zu werden, da ſofort Hilfe
zur Stelle war.

Nicht geſtorben im h der Meſſerſtechervon der Lindnerſchen Waggonfabrik, der ſo fürchterlich durchge-
hauen wurde. Er befindet ſich, wie uns mitgeteilt wird, auf
dem Wege der Beſſerung.

Zur Verbeſſerung des Straßenbahnuverkehrs ſoll die
Stadtvahn 34 neue Motorwagen in Beſtellung gegeben haben.Bei der Stadtbahn iſt es auch notwendig, de eine ganze An

z alter Wagen entweder ausrangiert oder einer gründlichen
eparatur unterzogen wird.

Die Städtiſchen Bureans und Kaſſen bleiben am
Montag nachmittag von Uhr ab geſchloſſen.

Straßen-Neubenennungen. Es wird zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß die bisherige unmittelbar an der Artillerie
Kaſerne beginnende Neue Leipziger Chauſſee den Namen Ar
tillerieſtraße erhalten hat. Die Bezeichnung des am Roſen-

arten entlang zum Krerzierplgtze führenden Weges, der zur
älfte im Beſige der Gemeinde Beeſen ſteht, iſt mit Zuſtimmung

des dortigen Gemeinde-Vorſtandes in Kanonierſtraße um
geändert worden.

Won der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Vom 15. Rovember
bis 14. Dezember d. J. geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt:
Beſtand der Eimnlagen am 14. November 45 741 992.04 Mk gegen
G 848 829.43 Mk. im Vorjahre, Einzahlungen von 15 November
bis 14. Dezember 940 437.74 Mk. gegen 1003 205.56 Mk. im
Vorjahr, zuſammen 46 682 420.79 Mk. gegen 44 852 121.99 Mk. im
Vorjahre; z gen vom 15. November bis 14 Dezember
1 183 343 55 Mk. gegen 1 191 619.48 Mk. im Vorjahr Beſtand
am 14. Dezember 45 499 086.23 Mk. gegen 43 660 602.51 Mk. im

ndſteuer-Veranlagung. Zwecks der für jedes Rech
rundſteuer

igentümer eines
Jannar

iſt, laut magiſtratiſcher Bekanntma jeder
ſteuerpflichtigen Grundſtücks verpflichtet, bis zum 10.kommenden Vegee dem Magiſtrat eine Nachweiſung darüber
einzureichen bezw. zur Abholung bereit zu halten, wie ſich in
dem, dem Veranlagungsjahre unmittelbar vorangegangenen
Kalenderjahre alſo im Jahre 1906 der Nutzungswert des
Grundſtücks nach den Mietserträgen und den ihm bekannten,
durch Abſchätzung bereits ermittelten Werten geſtellt

Die Nachweiſung muß die einzelnen Pacht- und Mietszinſe
und die Namen der Pächter bezw. Mieter aufführen, auch An-
gaben über die vom Eigentümer ſelbſt benutzten, ſowie über die
unvermieteten oder unbenntzten Gelaſſe und Flächen enthalten
und, ſofern ſolche früher verpachtet b vermietet oder abge

waren, die Namen der letzten Pächter oder Mieter, den
eitbunkt der Räumung und den lerten Jahreszins oder den

ſetzten ermittelten Wert erſichtlich machen. Ebenſo iſt in Ge
mäßheit des S 10 der über die Kanalbenutzungs bühr erlaſſenen
Ordnung vom 17. Januar 1905 die zur Bemeſſung dieſer Ge
bühr erforderliche Auskunft zu erteilen. Die hierzu zu benutzen

teuerpflichtigen in den nächſten
Tagen zugehen

Stndenten,„ulk“, In der vergangenen Nacht, kurz nach
4 Uhr früh, betrat der Studend Rudolf Meuſer in ſtark ange-
runkenem Zuſtande das Lokal Cafs Freiſchüt, Kl. Ulrichſtraße.

a bereits Polizeiſtunde eingetreten war, verweigerte der Wirt
die Verabfolgung von Getränken und forderte den Meuſer auf,
das Lokal zu verlaſſen. Hierauf ſkandalierte dieſer in und vor
dem Lokal übermäßig lant und zerſchlug eine Scheibe der

den Formulare werden den

Haustür.
Reue Erfindungen. Wochenbericht vom Patentbureau

Kipp u. Büttner, amburg, Glockengießerwall 21, über:;
Patenterterlungen: 180463. Als doppelarmiger Hebel
ausgebildeter Türheber: A. Heiſe, Falkenberg (Halle). 180500.
Getreideſchälmaſchine F. Holy hauſen u. Co. P
Gebrauchsmuſter- Eintraguugen: 294102. Tretkurbel-
lager für Fahrräder, bei dem die feſtſtehenden Lagerteile in das
Tretlagergehänſe eingeſchraudt und die rotierenden Lagexteileauf die Tretlagerachſe aufgeſchraubt ſind Franz See

alle. Das Bureau erteilt unſern geſchätzten Leſern
at und Auskunft in allen Patent Gebranchsmuſter- und
grenzeichen Angelegenheiten koſtenlos.

Gefundene und verlorene Gegenſtände. In der Zeit
vom 15. Dezember ſind nachſtehende Gegenſtände als gefunden
bei der Polizeiverwaltung abgegeben reſp. angemeldet worden

Vortemonnaies mit Jnhalt, ſchwarzer Regenſchirm, 1 Hand
re mit Jnhalt, 1 Goldſtück i Monogramm auf ſchwarzem

tlas I. H., T ſchwarzer Damennmhang, a ing mit
ellem Stein R. M., 1 Raſtermeſſer, 1 Streichriemen, ſilberneamen-Remontoiruhr ohne Kette, Valet mit 2 Paar Schuhen,

Tagoldenes Armband, 12 Kanevasſtretfen mit Stickereien.
n derſelben Zeit ſind als verloren angemeldet: 1 ſchwarzes

längliches Damenportemonnaſe mit 19 Mk. Inhalt und Rabatt-
marken, 1 brannes kleines Lederportemonngie mit 1 Zehnmark
ſtück 1 ſchwarzer Herrenſchirm mit Holzgriff, 1 ſchwarze Kamm-

rnweſte, 1 brauner Herren-Glacéhandſchuh, l breiter goldenera

mit Photographiefapſel, 1 ſchwarzer Klemmer mit gelbemUgel, 1 brauye Biberhoa mit Kopf und 5 98 nzen, 1 an

eckig, ſtre ein großertike
nals Anmit 209--21 et Fubait, 1

zu Og en deſeht, in der
rößere Vexle, 1 brauyes

ettel, 1 goldener Werte
7 n t drauges rtemonnagie mit 40 Mk. Ynhalt,
4 Marken und 1 Meſſinaſchlüſſel, 1 gang Herteyring mit
ſereckigem Stein, ſchwarzegrün, 1 blaues Samttäſchchen mit

Ring 1 grüne Ledertaſche mit Kettenheykel m Taſchentnch
B. l goldener Ring m Setet in Gold e t, Herren
portemonyaie mit 47 Mk. Jnhalt und efſmarken, 1 matt
goldenes Kettenarmband, mattgoldene Broſche mit rotem

Irmige goldene Remontoiruhr mit kleiner z
K

er Kette, j rotes en grün gefſttert, mit 1 Saat

rtemonnaie mit 12 Mk. halt 1 ſil-
kette, 1 goldenes Gliederarmband

mit 2 roten Steinen und 1 Opal, 1 goidener Dameuring
d Perle, 1 kleines rotes Sportvortemonnaie mit
I. 1 Leerne h

8 Mk.
nhalt, 1 kleines rotes Damenportemonngie mit za. Mk.
nhalt, 1 Nickelklemmer mit der Lederhülle und der Bezeich

nung „Optiker Kleemann“, 1 braunes Lederportemonnaie mit
blauer Seide und 180 Mk. Jnhalt: Milano 1 Krokodilleder

temonnaie mit za. 5-6 Mk. Jnhalt und Marken, 1 brauner
Serragen mit rotem Futter.

ezügliche Auskunft wird während drr Dienſtſtunden im
h Selretariat IV, Schmeerſtraße 1, II, Zunmer Nr. 11,

ilt.
Was ſich bei der Heilsarmee trifft. Erſt vor weni

gen Tagen halten wir berſchiet, daß der ſchon mehrmals vor
ra Makter Chriſtian Hocher von hier einen Handelsmann

aus Großkugel, den er in einer Verſammlung der Heilsarmee
kennen gelernt und durch ſein anſcheinend ſehr ſrommes Ge
baren zu tauſchen an hatte, geegenili nes Umzuges
eine ganze Menge Geratſchaften uſw. geſtohten hat. Geſtern
hatte er ſich nun vor dem hieſigen fengericht ſchon wie
der wegen ganz ähnlicher Unredlichkeicen zu veramworten.
Auch eine hieſige Handelsfrau hatte ihm bei ihrem Umzug
Sachen in Verwahrung gegeben, von denen er mehrere unter
Llus. Beim Räumen ihres Ladens fand er Ge d. verriet
aber der n Eigentümerin kein Sterbenswörtchen
von dem Funde. Nur ſeiner Frau fiel es auf, daß ihr Mann
öfter angetrunken nach Hauſe kam und ihr ſogar einmal zwei
Mark ſchen.te, obwohl er in jener Zeit ohne Arbeit war. Die
beſtohlene Handelsfrau hat Hochers Belanntſchaft ichfalls
in einer Verſammlung der Heilsarmee gemacht. ihr
erſchien er ſehr fromm ſo fromm, daß ſie eines Sonn
tags ihren n kaum zu trauen wagte, als ſie ihn beim
Dielenſtreichen überraſchte. Sie ſagte erſtaunt zu ſeiner Frau:
„Aber Sie ſind ſo fromm, und Jhr Mann ſtreicht am Sonn
tag!“ Frau Hocher ſuchle die ihrem Manne ſchuldgegebene
t enthechigrng mit der Bemerkung zu entſchuldigen:
z. aber mein Schwager iſt ein Feueroter!“

Für die Handelsfrau hat der fromme Maler ebenfalls ein-
mal Dieſen zu ſtreichen gehabt und er ſoll auch dieſe Gelegen
heit nicht unbenutzt gelaſſen haben, ſich widerrechtlich Farben
anzueignen. Wie in der vorigen Verhand'ung. bediente er
ſich auch in der heutigen der Ausreden, die angeblich von ihm
geſtohlenen oder unterſchlagenen Sachen ſeien ihm geſchenkt
worden. Doch mußte ſelbſt ſein Verteidiger zugeben, es ſei
nicht zu verkennen, daß die Beweisgufnahme im weſentlichen
nicht günſtig für den Angellagien ausgefallen ſei. Der Amts
anwalt beantragte wegen Unterſch agung und Diebſtahls in
zwei Fällen eine Gefängnisſtrafe von drei Wochen. Das Ge
richt erkannte aber auf ſechs Wochen.

Aus dem Burean des Stadt Theaters. Das Spiel-
verzeichnis für die Weihnachtswoche den Nachmittags
vorſtellungen am Sonnabend, Sonntag, Mittwoch, Donnersta
und Freitag das Weihnachtsmärchen Rotkäppchen. Sonnaben
abend wird nochmals Karl Weiß Oper Der polniſche Jude gegeben. Sonntag abend nen einſtudiert Bizets Carmen. Sie

Witwe wird in der Weihnachtswoche zweimal aufgeführt,
und zwar am erſten Feiertag (Dienstag), nachmittags 3 Uhr,
und am Freitag, abends 71 Uhr. Am erſten Feiertag. abends
71/2 Uhr, geht Der fliegende Holländer von Rich. Wagner in

luſtige

zene, Mittwoch abend geht in neuer Einſtudierung Sidney
Jones' melodisſe Operette Die Geiſha in Szene. Dieſe Vor
tellung findet bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement ſtatt.

Donnerstag wird Carmen zum erſten Male wiederholt.
Süßzmilche Walhalla Theater. Am kommenden Sonn

tag, den 23. ds. Mts., eröffnet das Walhalla Theater, nachdem
es wegen der Weihnachts- Vorbereitungen wenige Tage ge
ſchloſſen war, wieder ſeine Vforten. Am Sonntag ſowie am2., u. 3. Weihnachtsfeiertag finden vormittags 11 Uhr

reikonzerte, nachm. 4 Uhr und abends s Uhr
orſtellungen ſtatt. Zu den Nachmittagsvorſtellungen hat jeder

achſene das Recht, ein Kind frei einzuführen. Am 3. Feier
tage ſowie während der ganzen Feſtwoche bis inkl. 29. ds.
werden die beliebten Familien- Vorſtellungen lebender Photo
graphien mit abwechſelndem Programm abgehalten.

Dieskan, 19. Dez. (Eig. Ber.) Denin der Kaffeetaſſe kultivieri der Pfarrer Pa ſche durch die Fa

milienabende, die er aller vierzehn Tage abhält. Am Sonntag
verzapfe er dabei die Weisheit der Reichstag habe den armen
Soldaten das ganze Weihnachitsfeſt dadurch verdorben, daß er
die paar Pfennige nicht bewilligt habe. n ſind 29 Mill.
zu den bereits bew e ll gen 370 M. llionen ſelbſt für einen Mann
wie Paſche mit wohl 10 00) Mk. Jahreseinkommen keine „paar
Pfennige“ mehr; zweitens aber muß man ſich bei ſolchen Worten
doch fragen: Iſt Paſche wirklich ſo unglaublich unwiſſend, daß
er nicht weiß, um was es ſich gehandelt hat, oder ſpielt er
nur feinen Getreuen gegenüber den Unwiſſenden Wie kann
ein Pfarrer es riskieren den abgelehnten Nachtragsetat mit der
Weilhnachtsfreude der armen Solda en in Verbin ung zu bringen
Cerade wir Sozialdemokraten wollen den Soldaten die höchſte
von ihnen erſehnie Wei tsfreude bereiten. nämlich die, daß
ſie wieder nach Hauſe kommen dürfen. Wenn ein Mann ſo
wenig von Politik verſteht wie Paſche, dann mag er gefälligſt
den Mund halten.

Dieskau, 21. Dezbr. An Sqnnabend, t 22. Dezember,findet im Sportpark eine große öfentuche Wählerverſammlung

für den Diſtrikt Dieskau -Kanena Bruckdorf ſtatt, in welcher
der Reichstagskandidat Genoſſe Fritz Kunert ein Referat halten
wird. Es iſt Pflicht der Genoſſen, für zahlreichen Beſuch
dieſer Verſammlung Sorge u tragen. Sonntag. den 28. De
ember, wird im Diſtrikt Dieskan-Kanena das erſte Doplſlogdian verbreitet werden. Die Genoſſen wollen ſich recht zahl

reich und pünktlich zur Flugblattverbreitung einfinden.
cw—„ d

Vermiſchtes.

a D meintd a n r 7 irhe r r ärke s
e

a

Diebſtahl von der Kicche gehhrigen 12 000 Frké. an.ierſuchung Kezek, daß der Geiſtliche ſelbſt Geld ge

ſtohlen hatte.

Zum Reichstage Wahlfonds:
G. R. 10. A. H. 5. Mark. H. Tabert,

Quittung
r Parteizwecke: Budgſchigk, Diſtrikt 6 6. Sachſe, Diſtrikt2 2.10 Derte b H. rn
Vetantwortlicher Redakteur: Oskar Fröhlich in Halle.

Unſere geehrten

Anſerentert
werden höflichſt gedeten, die Anheoneen für die Feiertagé)
Nummer e recht zeitig e aufgeben zu wollen, damit
der Druck pünktlſch begonnen werden kann und die Zeitungen
vor dem Feſte in die Hände der Abonnenten gelangen.

e Ervedition des



M
von L. 25 Mk. an. I. 25 6G5 Pfpg.

Küchenwagen

I. 95 I. G5

Prakfische Geschenke wie:
Jalon-Blen

von 25 Pfg. an.

e Chrisfbaumschmuck in e Auswahl

Unerreient

grosse Kuswanl!

Pule-

tot
von der buligsten

In nur guter
Verarbeitung

Preislage anfangend.

Knaben.

Paletots

Knaben.
I

Beftsvel en
Stück von 4.50 Mk. an.

Matratfeaen
Stück von Mk. an.

J Gebetromplett u. gefüllt A. K.
H

zweireihtg mit

warmem Futter
von 4.50 Mk. an.

De
e hlaben- e

III Kinderbettstelen
weiss lackiert, v. II. A. an.

Zunte Westen
in kolossalen Vorräten

von 175--15 Mk

Hamb. Engros- Lager

Leopold Nusshaum,
Gr. Ulrichſtraße 60/61.

Fchlafröche
mollige, weiche Stoffe
von 10.50 an.

e

W

W

Grösstes P eret der Prov. Sachsen.

Sümce Jarſeiſchriſten empfiehlt die n ma

9rſee De

Ada den t dügnn,
nach militäriſcher Art er dauerhaſt

J. Siernii empfiehlt billig

n r chen.
d Jede Woche friſchgefangene Kaninchen.

Jakobſtraße 31, Hof part.
Auwerkauf von Tournistern.

Lnathan. Spitze 17 p

3

ternlicht, en.

Direktion H. Kiehnards.
Sonnabend den 22. Dezember 1906:

97. Abonnem. Vorſtellung. 1. Viertel.
Umtauſchkarten giltig.

Der polniſche Jnde.
Volksoper in 2 Akten von K. Weiß.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr

Sonntag den 23. l
Nachmittags 312 Uhr:

5. Weihnachts Kindervorftellung
zu ermäßigten Preiſen.

Zum 6. Male:
Rotkäppchen.

Märchenſpiel mit Geſang und großem
Ballett ſowie einem Vorſpiel:

Der Weihnachtsengel.
Nach dem Grimmſchen Märchen

bearbeitet von Oskar Will.
Original Muſik von C. Piepe.

Abends 7/2 Uhr:
98. Vorſt. im Abonnem. 2. Viertel.

Umtauſchkarten ungiltig.

Carmen.
Frischgeschossene Nasen,

S vilde Kaninchen
Haſenklein empfehlen

Krabs Keller, tie t

es Markt

Over in 4 Akten von Georges Bizet.

Spreckspr arate

in allen Preislagen
Platten, doppelt beſpie te.

25 cm 1.75 Mk
Karl Kibrecht,

Ecke Kutſchgaſſe.

Eisenbahn-
t Filzstiefel,getragen, ab. gut erhbalt., verk. in

Sternliebt, Alter Markt 1 i
---2

mal Feneindepolitit

Kommunakpolitiſche Abhandkungen,

Heft 1: Das kommunale Waßhrecht.
Von Paul MUirsch u. Hago Lindemann,

Preis 30 Pfg.
Heft 2: Kommunale Krbeiterpolitiß.

Von Muge Lindemann.
Preis 40 Pfg.

Heft 3: Kommunale Schulpolitik.
Preis 50 Pfg.Achtung r

r er eI billig z. verkaufen ferner empfehle S
100 Stück z2chwere, warm ge-
fütterte Bahnmäntel, faſt neu

J paſſend für Aufſeher, Wächter,
Schäfer, Kutſcher u. ſ. w.

J. Rogozinsky,
Markt, Roter Turm 4

J dem S

J e

Anſichtop oſſtarter
empfiehlt Die ar

Neu! Neu!Heft 4: Kommnngake Wohnungspolitiß
Preis 30 Pf

Heft 5: Steuern und Gebühren,
Preis 30 Pf.

Zu beziehen durch die
Polksbuchhandlung.

Harz 42/43.

Volſfändiges Echechſpiel

mit Figuren, Preis 20 Pf.J Zu beziehen durch die
Volksbuchhandlung, Harz 24/43,

A v h e

n n J e 3 5Süssmiſchs Wainaua- Contor.
Direktor und kEigentämer: Georg Sässmilch.

Trefſpunkt aller Vrlauber und Fremden,
Reperfoir Der Meihnocgtea-Feftuorhe (23.
Sonntag, 23. Dezember Dienstag, 23. Dezember

Zur Vorfeier: I. Voſertag:vormittags Il

—-29. Dezbr.)
Mittwoch, 26. Dezember

II. Foeiertag:

Uhr: Frühschoppen-rei-IKComzert.
Iamination der Riesen-Weihnaehisbäume, m Weihnaehtspotponrri mit Klnder- Instrumenten,. Schneefall. Solovorträge,

Nachmittags 4 Uhr: Familien-Festvorstellung.
In Cieren Xackmittags Vorstellungen wie immer jeder Erwachsene ein Xind frei und Vowverkautsbiletts (ader auch nur nachmittage) gilt

Abends 8 Uhr Galarrest- Vorstellaumn ge
Das seunsationelle Fest- Programm bitte aus Piaxnaten u, vustragzettein an ersehen. Preise der Plätze wle bekannt. auch an den Felertagen nicht erhöht.

Am dritten Felertaß: Frühschoppen-Frei- Konzert und abends Fest-Vorstellung.
Ausser den dann allabendlich 8 Uhr stattfindenden Elite-Künstlervorstellungen: Vom 27. (3. Feiertag) bis 29. Dez. jeden Nachmittag 4 Uhr:

Familien-Vorstellung lebender Photographien mit abwechselndem Programm.
Datree: Für AMAluder 10 Pg., Erwachsene 80 Pſ. Erster Rang und Logoe: Kinder 20 PCg., Erwae hseme 30 g.
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Mente eingetroſſen:

I FeAene
s Trommeln 254 In Puppenmöbel 9 pt. an

Iwwd. n

Zeit. Grosser Zeit.
Celhnachts Verkan

Schuhwaren
zu bedentend herabgeſetzten Preiſen.

Rerren-Schnür- u. Zugstiefel,
ſehr dauerhaft, für die Arbeit paſſend, zu ungewöhnlich billigen Preiſen.

Gummischuhe, Filzschuhe, beste Fabrikate, billigst.

Attmarkt 1819. O. X Altmarkt 1819.
Verkauféeſtelle der größten Berliner uwaorik

Bitte genau auf meine Firma zu gaehkfen.

III

Bitte Sonau anf meine Firma zu aechten.

Seefiſche billig!III Könnern. T
Sonntag, den 23. Dezember, nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof zur Quelle

II. öffentl. Oählerversammlune
Tagesordnung

Die bevorſtehende Reichstagswahl. Referent:Reichstagsabg. Genoſſe Fritz Kunert, Südende-VBerlin. Schellfisch be Kopf Vid. 29 Pf.
Um zahlreichen Beſuch bittet Der Einberufer. Helgol. Sehellfisch rege 35 v.

s Helgol, Schellfisch“ Wis 30 v
W

Aus friſchen Fingern in blutfriſcher

Ware empfehlen wir:

Bratsehellfisch

Kabel all bhne Kopf

Heelachs ohne Kopf
Heissluft-Motore, Motore, fisehkoteloften 350
Zeitriebs Modelle dazu. Rotzungen belle, ar H.

L a terna mag ca ßotzungen be re bH v.
Sehollen feine Pid. 30 v.
Knurrhahn zfd. 29 f.

Otto U n be a n nt, Zan der u. Tafel v 80 v.

ßotfl, Flusslachs en 120 v
Stelndutt beſonders wön billigſt.

e Spiegelhammfen W. 100 w.

Täglich friſch:
Feinſte Räucherwaren:

S ff. Elb-Sprotten er. gine 110 v.

in grosser Auswahl bei

Grosse Ulrichstrasse La.

ehe 3Zoßfleiſchin nur Ia. Qualität. 8 Nordsee- alio
Alle Sorten Wurst, geräucherten und O Deutschen Dampffischerei-

gekoehten Schinken empfiehlt O Gesellschaft „Nordsee.“
37 D Gr. Ulrichstrasse 58.Richard Thurn, renGlauchaerſtraße 79. S e mee u. Reisegläser

O e
Zur Reichstagswahl 1907.Wandkarte der Provinz Sachen

Ein Hilfsmittel, um die geographiſche Ausdehnung der Vdehnung der Verwaltungsgenau feſtzuſtellen, iſt ſie beſonders für t Carl Schäfer Optiker,
Orts- und Kreis-Vertrauensmänmmner, Gr. Se tnrirn

für jeden FlugblattVerteiler, Wegen Qurus 150 Rabatt.

für jet d zälne für jeden Reichstags- Wähler Kaumnitz.
Größe: Ein Quadratmeter. Sehr gut gearbeitet.v Mittwoch den 26. Dezember 1906Für die Abonnenten des Volksblattes Preis 1 Mark. u e c

Nach außerhalb inkl. Porto und Berpackung 1.25 Mark. S E. 4
S

beziehen durchZu bezieh n ladet freundlichſt ein

J balometer, Ihermometer,

u Reiss zeuge
für Schüler und Industrie,

Brillen und Klemmer
in allen Ar z iahrunges von 1 Ak. anjehit in grosser Auswahl

kreiſe

Helgol. Scheltfisch 20 v.
Pfd. 259

Pfd. 20 v.

Pfd. 18 v.

o gen Vimig I. b. I.
Gr. Ulrichstrasse 58.

5 Prorent Rabatt.

Merſeburgerſtraße 150 (Ecke Ladenbergſtraße).
Sonnabend den 22. Dezember, abends

U Konzert,m wieder von M. Wundrack, n
Es ladet freundlichſt ein

v zum schwarzen Mann.

A. Riehter.

Ahademiscres Lehr-Atelier
i Schnittzeichnen prakt. Dam.-Schneiderei
n. d. geſ. geſch., i. Dez. 06 Ehrenkreuz u. gold. Medailſe prämiiert.,

Dresdäner Triumph-Methocde“,Tages u. Abendkurse. Anfertigung der eigenen

Garderobe.
Vertreterinnen in

Prospekt gratis. Schnittmuster verkauf.
allen Orten geoeucht.

irektion d. i -Methode f. d. chF rau Zerka Linke, Rhein m a Große uirigſtraße 63 i.

Billige Weihnachtsgeſchenke.
Habe den Reſt dex Böhmeſchen Konkursmaſſe, beſtehend in 601d- nd

Silber waren
fkonkurrenzlos

gekauft und bringe ſolche mit
billigen Preiſen zum Verkauf.

Eingang von Neue en zuDer Verkauf findet nicht mehr

Wendiſcheſtraße ſondern Parzelienstrasse, gegenuber dem Modewaren-
haus R. Fuchs, ſtatt.

Curt Böhme, Goldschmied,
Jnh.:

gnnä Röhmoe.

Als
Weihnachtolbeschent

empfehle ſehr preiswert:

kleine Kinderstühle
mit u. ohne Einrichtung,

grosse Kinderstühle
zum Fahren mit Einrichtung,
mit und ohne Gummiräder

in ſehr großer Auswahl.

Albin Henize,
Mitgk. d. R. Sp.

24 Schmeerſtraße 24.

Rossfleisoch-
Empfehle zu den Feiertagen nur

prima ſowie
r. Sohinek- u. KRunackwurat ff.

geräneh, u. gekochton Schinkoen,
Snwerbraten u. Schmorbraten

zu jeder Tageszeit außer dem Hauſe.
Taglieh Warmo

S nur Kleine Ulrichſtraße S.
Die Volksbuchhandlung, Harz 42 43. Rliedtner. Eugen Bretschneider.

Empfei le

p. Heringe.
Stück 6, 7, 8 und 10 Pf.

enf-, Pfeffer und vaure Gurken,

Perlzwiebeln, Capern u. Rote Rüben.

A. Trautwein,
Gr. Ulrichſtr. 31.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins
Praktiſche

C
Blüſchſoſa von 65 M. an, Faneekbreller
von 412 M. an, Seeikerſyiegel in all.
Größen von 12--22 M., gr. Trumeaux38, 45 u. 55 M Spiegel Bertikows
von 47 M. an, Rohraühte von 3.50 M.
an, Waſchliſche mit Marmorplatten 29 w.
36 M., Rachltiſche mit Marmorplalfen
ſowie moderne Küchen Einrichlungen
verkauft ſehr billig

Max Junghblert,
Albrechtſtraße 43.

J fMakulatur
Verlag und far die Inſerate verantworuich Auguſt S re t. Den der Haleſchen Aeneſenſchafte Buchdrugerel (E. G. m. d. Pale a. S.

u

u

b

9
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2. Seilage zum Vol gblantt.
Nr. 298.

Ans den Nachbarkreiſen.
Zeitz, 20. Dezember. (E. B) Ein Frühſchoppven-konzert veranſtaltet der u am2. Fyfras in der Wilheſmshöhe von vormitiggs Uhr dis

1 Uhr Zu dem Kohger! ha der Arbeitergeſangverein Kon-
kordia-Waldhorn ſeine Mitwirkung zugeſagt as Konzert iſt

r W r ne en und Genoſſinnen
ahlka eſellimuß ein guter werden r geeetg vereinen. Der Bejuch

Oſterfeld, 20 Dezember. E. B) Die arteige-noſſen von Oſterfeld und Umgebung ſcheinen on den Er
eigniſſen des Tages nicht berührt zu werden Wen gſtensläßt der Beſuch der erſten Sitzung des Sozia demotra ſchen

Vereins darauf ſchließen Nur einige Genoſſen waren es,die die Mahnungen des Genoſſen Kyte veherz hat en.
Man ſollie doch meinen, daß die ganzen Tages Ereigniſſe,
die bevorſtehende Reichstagswahl gerade Gründe genug wären
um das lebhaſteſte Jniereſſe der Arbeiter zu wegen. Aberleider iſt von dem Eifer, ſoyſt bei Wa en egeigt wurde,
jeyt nicht viel zu merken Arbeiſer! Lebt iht denn Wer

irklich in ſolchen Verhältniſſen, die alles Denken, alles
treben nach Beſſerem eng h machen Das iſt dochnicht der g5 denn oft genug t man eure Kiaggen. Aber

mit dem 32 wird uns doch nicht gehol en! Wenn wir
uns nicht beſſere Zuſtände erkämpfen, dann können wir
immer im Elend weiter leben. Um aber den Kampf führen
zu können, dazu brauchen wir tſſcht ge, aufgeklör e Streifer.
en aber erhalten wir in den Verſammlimgen. Es
muß daher Pflicht eines jeden ſein, die Verſammlungen
zu beſuchen! Nicht Wind und Wetter darf uns davon abhal-
ten. Die Reichstagswahl bieiſet Geſegenheit, die Scharte wie
der auszuwetzen. Jeder einzelne Arbe ter muß ſelbſt tätig
ſein und andere mit zur Täligkeit anſpornen. De bürger-
lichen Parteien ſchließen ſich feſt zuſammen! Das ſollen auch,
und zwar in erhöhtem Maße, die Arbeiſer tun. Daher noch-
maſs. werdet tätiger in unſerer Bewegung. Nur durch Kampf
gelangen wir zum Sieg!

Bitterfeld, 20. Dezember. (E. B) Zu dem ſchweren
Unglück bei Jüterbog, von dem wir ſchon geſtern be
richteten, wird noch gemeldet Jn der Nähe der arbeitenden
Kolonne ſtand ein VPerſonenzug, der gerade geheizt wurde.
Durch die Dampfentwicklung wurde der Geſichtskreis der
Arbeitenden beſchränkt. Dadurch wurde das Herannahen des

uges nicht bemerkt. Nun ſollen einige der Arbeiter irrtüm-
ch auf das Gleis getreten ſein. auf dem der Zug heran-

brauſte. Drei Arbeiter waren ſofort tot, einer iſt ſchwer ver
letzt. Die Namen der Toten ſind noch nicht bekannt.

Prettin, 20 Dez. Eine feine Submiffſions-blüte zeiligte die Vergebung. der Arbeiten zum chauſſee
mäßigen Ausbau der r Das Höchſtgebot laulete
auf 24 131.60 Mark, das niedrigſte Gebot auf 7573.15 Mark.

Halle a. S., Sonnabend den 22. Dezember 1906.

gegebene und vielgeprieſene Cavallerig ruſtieang mit den
Damen Stoll und Grimm ſowie den Herren Gogl und
Bürſtinghaus in den Hauptpartien. itte! dritte

Parteinachrichten.
Jnternationgle Solidarität. Der Landesausſchuß der

deutſchen und öſtreichiſch ungariſchen Sozialdemokraten der
Schweiz erläßt einen Aufruf, in welchem er zu Geldſamm-
lungen für den deutſchen Wahlfonds auffordert. Es ſei
heiligſte Pflicht, die kämpfenden Brüder in Deutſchland
finanziell hilfreich zu unterſtützen Die deutſche Sozialdemo-
kratie müſſe aus dem Wahlkampfe als Siegerin hervorgehen,
wenn ſie der politiſchen und wirtſchaftlichen Knebeklung und
den Staatsſtreitsgelüßen energiſch Halt gebieten wolle.

Gewerſſchaftliches.
Aus der Buchdruckerbewegung. Das Kreiagmt des die

Provinzen Schleſien, Poſen, Oſt und Weſtpreu ſſenden
Kretſes 9a der deutſchen Buchdrucker Tarifgem S befaßte
ſich in einer am Sonntag in Breslau abgehaltenen
mit der Feſtſetzung von Lokalzuſchlägen anf den neuen Buch
druckertarif. Es wurde beſchloſſen, die Zuſchläge für Pofen
auf 8/5, für Bromberg auf 8/3, für Kattowitz auf 7*/2 Prozent
zu erhöhen und für Zoppot, Tilſit und Brieg einen Lokal
zuſchlag von 5, für Glogau und Graudenz einen ſolchen von
21/2 Prozent neu einzuführen.

Wegen Lohnreduzierung und anderer Mißſtände ſind
giwen den Automobildroſchkenführern und Unternehmern in

erlin Differenzen ausgebrochen, die ev. zu einer Ausſperrung
führen könuten, da die Führer mit Streik drohen und die Vor-
ſchläge der Unternehmer abgelehnt haben.

Wegen Maßregelung von ſechs Mitgliedern der freien
Gewerkſchaften legten ſämtliche andern Arbeiter der pfälziſchen
Pulverfabriken in St. Jngbert die Arbeit nieder.

Ausland.
Jtalien. Der Ausſtand in der Handelsmarine gewinnt be

deutende Ausdehnung. Die Beförderung der Auswanderer iſt
gänzlich, der Poſtoerkehr teilweiſe unterbunden. Die Be-
mannungen zweier Schiffe in Livorno und dreier in Oivitia-
vechia wurden im Beiſein von Gendarmerie ausgeſchifft und
vorgeladen.

Gerichtsſaak.
Schöffengericht.

17. Zahre,

Driefkaſten der Redaktion.
Nr. 100 G H. Lützen. Die Foederung iſt noch nicht

verjährta Z. 107 Sie brauchen mit dem Ausſetzen nicht einver
ſtanden zu ſein, müſſen dies aber melden. Wenn Sie in Kün

ſtehen, müſſen Sie entweder beſchäftigt oder entſchädigt
werden.B. 1 und 2. Auf dem internationalen Kongreß in Paris
im Jahre 1889 wurde die Feier des 1. Mai beſchloſſen und das
erſtemal 1890 gefeiert. 3. Derartige Vereine unterſtehen dem
Vereinsgeſetz nicht.

Ans dem Reiche.
Weimar. Brand des Hofkheaters. Bei einer am
onnerstag vormittag veranſtalteten Probe iſt das hochbe

rühmte Weimarer Hoftheater, noch ehe es völlig ausgedient
hatte, ein Raub der Flammen geworden. Es iſt auf dem
Schnürboden durch Kurzſchiug eine Feuersbrunſt entſtanden,
die ſchnell um ſich griff und mangels eines eiſernen Vorhangs
auch in den Zuſchauerraum vordrang. Menſchenleben ſind
zum Glück nicht zu beklagen, nur der Theaterdiener Walter
wurde durch einen hergbſtürzenden Kronleuchter verwundet.

Sondershauſen. Der beſtohlene Fürſt. Dem Fürſten
von Sondershauſen wurden während einer Erkrankung aus
der Privatſchatulle 10 000 Mk. geſtohlen.

Poſen. Das Urteil im Prozeß dex Waffendiebe
wurde nach mehrtägiger Pauſe verkündet. Es wurden verur
teilt Kaufmann BehrendPoſen, Händler BesbrodaThorn und
Arbeiter Jäger-Metz zu je einem Jahr ſechs Monaten Zucht
haus, der Kaſſen führer Donath Spandau zu einem Jahr neun
Monaten Gefänznis, Kaufmann NaderſohnKlein-Tarpem e
einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis, Altwarenhändler L
Grünberg, Tiſchler Redecke Hildesheim, Kaufmann Güntzel
ſowie Neupert und Groſſer wurden freigeſprochen. Groffer
Spandau wurde freigeſprochen wegen dere e
Den Verurteilten Behrend, Jäger und Naderſohn wurden vier
Monate auf die Unterſuchungshaft angerechnet. Besbroda und
Donath wurden ſofort aus der Haft entlaſſen. Das Gericht
beſchloß, Neupert für die unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft
eine Entſchädigung zu gewähren.

Setzte Aachrichten.
Revolution in Rußland.

Niga, 21. Dezember. Das Feldgericht verurteilte zehn Re
volutionäre zum Tode und ſechs zu ſchwerer Zwangsarbeit.

Odeſſa, 21. Dezember. Der Bund des ruſſiſchen Volkes
fordert, den Juden das Recht, Handelsgeſchäfte zu treiben, zu
geſtatten, aber den Militärdienſt zu verbieten und das Wohnſitz
recht einzuſchränken.

Offenbach a. M., 21. Dezember. Die StadtverordnetenWie iſt denn der „Ne ne“ Unſerſchied von 18 558 Markt ent zalle, 20. Dezember. verſammlung wänlte geſtern den ſozialdemokratiſchen Stadt

von hier hatte ſich von einem Bekannten ein Terzerol gekauft. Annen, 21. Dezember. Durch die Unterſuchung ſoll feſtge
Stadt Theater. Als er es auf dem Großen Berlin einigen Schutkameraden ſtellt worden fein, daß die Roburitwerke noch einen andern

zeigte, entlud ſich plötzlich die Waffe und traf einen der Knaben Sprengſtoff herſtellten. Das wäre allerdings eine folche ver
Als köſtliche Weihnachtsgabe erſchien geſtern abend wieder n die Hand. Der Amtsanwalt beantragte gegen den un hrecheriſche Handlung, daß ſie nicht ſchwer genn beſtraft werden

unſerm Theater. Die Anſfüurung war teilweiſe recht proble- aber frei da der Knabe die zur Erkenntnis der Strafbarkeit unte.
matiſcher Natur Die Partie der Knuſperhexe bietet einer ſeiner Handlung erforderliche Einſicht noch nicht beſeſſen habe. London, 21. Dezember. Geſtern veranſtalteten wiederum
begabten Altiſtin große und dankbare Aufgaben Wer dte Im Suff. Ein hreſiger Keſfelſchmied kehrte am Abend des zahlreiche Frauenrechtlerinnen eine Demonſtration vor dem
SchumannHeink mal in dieſer Partie geſehen hat, weiß das. November mit mehreren Arbeitskollegen ſtart angetrunken Parlament. Die Polizei nahm fünf Verhaftungen vor.

el W a Werk W aus Kneiplokal zurück. w n wollte er S We ce J 8 was d lektriſchen Ba tei i fteur:ert donnag, unſerm ſonſt vorzüglichen Fräulein Stol l übertragen. wegen ſeines brunn Juſtaepes don Dberſüheer e 2 z r r in
Der Effekt blieb ziemlich der gleiche. Fräul. Stolls Knuſper- rückgewieſen. Er wiederholte ſeinen Verſuch, noch bei t wo
hexe war in jeder Hinſicht ein Problem, muſikaliſch wie dar drei andern Wagen, der Oberführer zog ihn aber Pſtelleriſch eine Niete. Warum gab man die Partie nicht ſedesmal wieder herunter. Schon über die erſte Abweiſung 89 n

en r e Se r ber er z d waren der r g. ſeine Inne ne z ungehalten9 an ſo impif d berführe u t, iuf. werdet e u a nach r d d War der Beim Lierten degcherjge, aber ine de dngekacte Für Oſendorf wird zum 1. Jannar 07
z tiſche ſondern für die Altiſtin geſchrieben iſt. Entzückend war n ſolche Wut, daß er den Oberführer mit dem Regenſchirmu. Fräulein Mothes als öretet Entzückend. reizend. Auch über den Kopf ſchiug. Mit Rückſicht auf ſeinen damaligen Zu v tt r e
II. Fräulein Fiebiger als Hänſel war gut am Viave, Eben ſtand und ſeine bisherige Unbeſtraftheit ließ ihm das Gericht des Blattes geſucht

fene r aſge r r w r mit 13 Mk. Geldſtrafe oder zwei Tagen Gefängnis und einen g bei Karl R

o e Sand0- p f meldführte das muſikaliſche und Herr Ra vent das ſzeniſche Ruder Tag Haft davonkommen u melden bei Kar othe, daſelbſt.
nd mit Geſchick Der Aufführung vorauf ging Mascagnis viel Die Expedition.
zu

ehr phh een

h

J

70

im hervorragender Auswahl
Grosse Posten Grosse PostenCl. Pelzwaren Herren- Wäsche Reisedecken WoliwarenColliers, Stolas, Abendmäntel Krawatten Schlafdecken Kapotten, Kopfshawls,
Kindergarnitureo, m m Kopf u. Umschlagtücheruſfen. Damen- Jacketts Hosenträger Steppdecken Kinderbauben.

ne andschuhe Kostümröckhkhe Keoegenschirme Tischdecken Strickwolſe
Seidene Tucher Ballshawils Taschentücher Gobelins Strümpfe

Seidene Bände Echarpes Strickwesten Fellvorlagen Schürzen
Damentaschen Pompadours Herren-Socken fenstermänte! Korsetts

c Frodge Porten Sohleifen Normal-Unter zeuge Bettvorleger Grogno PooterKinder -Garderoben Damenwäsche Handarbeiten Bettdecken Unterröcke
M. Knaben Anz. u Paletots n ehe j mee in Soeide, Tuch,vkdehen- Kleider u. Kinderwäsche Kindermdtzen Betttucher Lastre, Volans,ken Jacketts. Pelerinen. Leinen eto.gen r Sehr billige Preise. W S Senr billige Preise. WBrexmmimer e BBexifaurmim.
t. m Halle a. S. Gr. Uirionstrasse 22 23.



wegen Wenn und VUmbam
Crorrer Rüumunes Verkauf

an ohne billigon Preoiven.

Beaohten Sie

ditte meine

Sehanlenster!
AlexfMichel-

Joppen wegen Paletots
ist im Rohbau vollendet

für Hemen, Jünohoge und Auaben, ad Veeecie men für Henen, nghnge und Anaben,
in vorzüglichen Lodenqualitäten, warm gefüttert, in grössten Sorti- Umbau j ia nur erprobt guten Qualitäten und modernsten Mustern, reichhaltigster

menten meines alten Geschäfte- Auswahl
hauses begonnen.zu Sehr billigen Preisen. on len mee zu allerbilligsten Preisen.
Verkaufs- u.

T. LagerräumeHerren Jüngling und n
Anzüge. Kwabenduräge. J wrehe auf alervihrt

P us e derabrugetren.
D

Als ganz beſonders preis
wert empfehlen wir.

Tier nachts ReranLebensmittel
Wvirkipeire T d bis 24. d. Mts. ſtelle folgende Garderobe r

ſche 5 70, ee. t m elle folgendeSee t J 2 e zum Verkauf und bitte meine ſehr werie Kundſchaft und alle, die

Jleſche e werden en W zu e et7o, 80. 90 4. e. t ochelegante I e e c ots adernſieSonnabend e Sonntag es Nontag a 160 h r egete
Bordeauxweine Herren-, Burschen u. Knabenpaietots von J Mk. an.

J Flaiche l. 1. 10 120, 1 30 4 e.
Portwein, Madeira.
Sherry, Malaga
zu enorm billigen Preiſen.

Medizin. Ungar-

Gemüse-Konserven.
J Brechbohnen 2 Bid.- Doſe 26 pt. IUnge Erbsen 2 wfd.- Doſe J v.

J Perkohnen 2 Pfd.-Deſe J2 v. feine Erben 2 vid. Doſe 50 v.

e u. Rock-Anzügeu wie ßekannt vorzüglichem Geſäß, nur modernſte 27

20, 21 30 et u. ſ. w.300 werſ Anaven- nnzuge r e her
150 Knaben Joppen, T

wein einfte Muſter,Wachebehnen 2 vid.- Doſe J2 v. Junge Erwen la. 50 vt. b 1000 Aosen, eU nlnene ao de 5020 lehnhe Mat 30 e r eKognak, Rum, Arae, ſehr vinigFrüchte-Konserven. See Renner. W Wetktplaß 14.
Likö vJ Nrchen 2 Pfd. Doſe 95 f. Reineclauden 2 wird. Doſe )2 v. ine v
un ePficiche. 2 Pfd. Doſe 95 vt. Pflavmen 2 Pfd. Doſe Jh v.

zu ſehr billigen Preiſen in
Noden Zeitungen IV. Quart. 1006 R

A5 größter Auswahl. 5J 2 Pfd. 4 l te Mode Quartal 1.75 M.Gewischte früchte r 85 Pf. lngwer Topf 70 Vf. Weingrosshan änny e t derte ins r a 13 2
T 0 en e 7J J Kl. Ulichſtr.21 Fernruf 2322. e e Modenzeitung 1. 15latt gehört d ſra 1.75Braunschweiger Spargel i t e ec h w e T I J es S ans (mit Koloxat.) 1.25Stangenspargel 2 Pfd. Doſe 9 c. V Vode und ape (ohne Kolorat.) 5g indergardero beStangenspargel Ia. 2 v. de 7B J Schlochtefeſt getetend l Se ſezeitung S

St ertra prima e e e ehe3 a ääfe 2 Pfd.Doſe Pf. Christbäume r r v 33t rauenflei 75 (rigit für Moden oK o nfitü ren w e ten g iſe ariſer Woden 1.30Gr. Friisirasse 1 m FZarten Wiener Ehieen vrs Ouartal o 00. u. Z28
barnbehang v. vt. Hardhpan-Schuenee v ntehagte SChwterenng e h Siehe eder l

345Wanne viund 2h pr. Farrſoen hre I v net ehe a e Seäellgeld 10 Pis. dere Duartal re
agſſe u auncheb. Preiſe zu verk. Neuhinzutretende Abonnenten erhalten die ſchon erſchienenen Nummern

S nachgelerrtritz Sebiuter, Seipzig, Albertſtr. 42 Neue Beſtellungen nehmen zu jeder Zeit entgegen alle Austräger des
ſchenfüchet halte Volksblattes nid Die Volksbuchhandlung, Harz 42/48.

Vehlete fichſſe ne LLELE6GGGGGGGG T9nttCÄTTTÄ ÄT-
n eſucht. Der politiſche Maſſenſtreik unde chemische Montanwerke,Annerä vie Sozialdemokratie.
n v e Preis pro Heft 20 Pfg.allen denen, die ſeinen ſo ist

emit Kränzen ſchmückten, un rn derze Der Zöllner Von Klausen,
lichſten Dank, ebenſo Herrn ſtor

ler Stück elsinen 94 e 25. Pfg

Hamburger Engros- LagerLeopold Husshaum
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 60 61.

Kunitz für die Segengworte am Grabe Hiſtoriſcher Roman von Jon. von Wlidenrodt.Ia dem S n e Preis geb. 1.50 Mk.
nen Srödis käe Srete Zu beziehen durch Di Vpfiehl die Begleitung zur letzten Ruhe. e olksbuch andlunF Anſichts Poſtkarten Die vie nandi. Le ſererwen Hineriſcher nar- ichh ß

Familie Lüttich.
hegchenbartige h Bet 1 Mtmvtinen Vrngnacinen üwdnftwagen Vernfaxhen 1 reine PRäten Ringin Gade Adel lanhcige I. Verrenne n Knechten rüdaunoitne u den

nen Otto Lanitezsch, Zeitz (gegenüber der Post).



DF Unsere Waren sind mit Preisen in den Schaufenstern ausgestellt.

Der beste Beweis für die Bibel

ten.

rich A 84. Neun Unser gefüllter räsent Korb enorm billig. Nu 98 Pf.

I Weissenfels.
Maurer z Zimmerer z Bauarbeiter,Morxen Sonntag dgn 23. Dezember nachmittags 4 Uhr io der Zentralnalle

öffentliche Oolks- Oersammlung.
esordnungDie bevorſtehende Reichstagswahl. z Redatie t Adolf Thiele.

S Um zahlreiches Erſcheinen erſucht W
Der Einberufer.

ch TTT TMalkasten zur Oel- und Aquarell-alerei,
Malkasten für Kinder. Colorierhofte. Zeiehen-Voriagen,

„be onders zu empfehlen“ J. van Dyck Zeichen-Vorbilder.

v BReisszemge h für Schüler und Techniker.
Nenheit: Hodellier-Lehrmitsel „Empors

Kinder-Druckereien Rinderpost. Zriefpapier Ausstattungen, reizende Neuheiten, Schreib-
mappen, Hrieftaschen, Füllfederhalter, Postkarten- und Poesie-Albums.

Provinzial-Gesangbücher.
II. Bretschneidler, Steinves 5566.

precher 831. Gegr. 1846.o

Haben Sie
ſchon meinen echt.

Kölner Speculatius
probiert?

Es iſt dieſes das
Chriſtbaumgebäck für
mann.

einſte
eder-CCDwund Vmgegend.

Feht
Kölner Speculatius

Pfund 26 Pfg.

Max Hänel,

I TTVS esUnterzeichneter empfiehlt ſich den
werten Gewerkſchaften und Genoſſenzur Anfertigung aller Arten von

Bucheinbänden,
ſowie zur Lieferung ſämtlicher ins Fach
ſchlagender Arbeiten.

Damit unsere werten Mitglieder in ihrem eigenen
Geschäft kaufen können, sind unsere Fihalenfam kommen-

den Sonntag den 23, d. M. vormittags von 8 bis
1/210 und /212 bis 2 Uhr geöfnet,

Fleisch- Offerte zum Feste.
t ohne Knochen, Bratenfleiſch ro Pfund 85 Pf.
Schweinefleiſch, Kamm und Karbonaden pro Pfund 85 90 Pf.

pro Pfund 80 Pf.ot-, Leber- und Schwartenwurſt pro Pfund 75 Pf.äeeedehongggeeeee pro Pund 70 iWeihnachts- Aufträge
Regensburger Würſtchen 36 Stück für 3 Mk. werden prompt erledigt.Brühwürſtchen pro Paar 10 und 15 Pf., auf 3 Mk. 1.50 Mk. Rabatt. 7 Buchbinderei

Sämmtliche Ware iſt in großer Auswahl vorhanden. ul ius Xipp, Heuriettenſtr.

Prassers Wurst- Fabrik
mit elektriſchem Vetriebe.

Kleine Klausſtraße 2, am Markt.
Möbel-, Spiegel-

und Polsterwaren-Magazin

der

z Günstige Kaufgelegenheit

Gasthof Luckenau.
1. Feiertag: Konzert des Arb. -Geſangvereins Sängerluſt.

2. Feiertag: Oeffentliche Ballmasilt.
3. Feiertag: all des Kaninchenzüchter-Vereins.

Silveſter: Ball des Turnvereins Eichenkranz,
wozu mit Speiſe und Trank beſtens aufwartet Reinh. Herrog.

Gleichzeitig empfehle meine der Neuzeit entſprechend eingerichteten
Lokalitäten den verehrlichen Gewerkſchaften und Vereinen zur gefl. Benutzung.

Z. Leonhardt, munn
Uhren- und Goläwaren-Iandtung

Reiletrasse 4 Gegründet 1801 Reilstrasse 4
Empfehle mein reichhaltiges Lager aller Arten

Uhren als:
Zimmeruhren, Stand-, Vand- und Weckeruhren, Herren
und Damen-Uhren, Uhrketten in Gold, Silber und Retell,

Ringe, Vreſchen, Ohrringe, Armbänder, Anhänger u. ſ. w.

zu den billigſten Preiſen Fortwährender Eingang
neueſter Auſter.

Gekrönte häupter.
Zur Naturgeſchichte des Abſolutismus.

Katharinag II. von Rußland. Konfisziert gew 3
Auguſt der Starke, Kurfürſt von Sachſen. dſetiert geweſen.
Papſt Alexander VI.
Karl Leopold von Mecklenburg.
Ludwig XV. von Frankreich.hilipp II. von Spanien.

riedrich Wilhelm II. von Preußen.
einrich VII. von England.
liſabeth von Rußland.Louis Philipp von Frankreich.

a Julius II.riedrich II. von Preußen.C aligula.
Ludwig XV. von Frankreich.
Triedrich Wilhelm IV.

wan der Schreckliche von Nußland.
erome, König von Weſtfalen.Jſabella II. von Spanien.

Wilhelm II. von Heſſen.
Nero.
Karl I. von England.
Karl Eugen von Württemb
Rudolf Kaiſer von Deutſ land.
Chriſtian von Schweden.
Maria Thereſia von Oeſterreich.
Leopold II. von Belgien.

W Jedes Heft 20 Pf. W
Auch gebunden in 5 Bänden a Band 1.50 M.

Die Volksbuchhandlung, Harz 42/43.

b

Cereiigten lFochlermeicte,

Kl. Steinſtraße 6, empfehlen ihre
Fabrikate zu feſten u. ſolid. Preiſen

Rerm. Geisler,
Uhrmacher,

alle a. S., Gr. Steinstr. 35, I.
Als paſfende Wveihnachtegeſchenke

zu allerbilligſten Preiſen,

S Weil kein Laden:
Stand- und Wanduhren, neueſten
Stils, Taſchenuhren für Herren und
Damen, in Gold, Silber, Tula und
Metall, unter langjähriger Garantie.

Ketten und Goldwaren.

Grude-Oefen

Einen grossen Posten
Llegante Herren-Boxcalf-Schnürotfefe] und Boxcalf

Dawen-Knopt- und Schnörcfete

Vüäür DamenVür Herron:
Wert bis II MIK., jetzt Wert bis 10 M jetzt

M. 899 Mr. 77
m so Iange der Vorrat reteht.

Wüſpaic öetterüng

Produktiv- Genossenschaft für Herren-
bekleidung „Solidarität“, e. G. M. b. H. x. Faide

o Halle a. S., r 4, I r. W Zuch gneiſter.
Anfertigung feingr e m. Maß S Zfegen- Rasen- Ramsfer-

in allen Preislagen d. 550 R.

577 alle Sorten See Häute kauft
B. Anfertigang auch bei Selbst lieferung der Stoffe Joh. Rernbaradt, Kellnerſtr. 4m Reparaturen prompt und billig.

andsechuhe,
grösste Auswahl jn allen Sorten und Farben

s für Weihnachts-
S geschenkKe.S I erinh fabrik Stoffhandschuhe

Merowſf für Winter. bBall- Handschuhe.Meinschmieden Nes

r W et G S SchöneS W HEandschuhkästen
gratis.Grösstes Krawatten-Lager,

sehr mässige Preise.

Cesebuch für Kinder aufgehlärter Citern.
Von Theob. Weorra,

I. und II. Teil je 1.20 Mk.
Zu beziehen durch Die Volksbuchhaudlung.

Ueberzieher ung Mäntel für KnabenT Kabvermänte, Deherzehen ſonſt 30, jetzt 15 und 18 t

von 3 Mk. an.

Winter Joppen hbedeutend unter Preis,

Alb. Köttnitz,
eeit, Brühl.



Herrenstiefſel von 499 n
o. mit Sehnallen von G

Schnunlstiefe a sten von E
Füzschuhe, ausschuke und Pantoffeln,

alles äusserst billig und aul alle Waren Radatt Spar Marken

Schuhwarenhaus ans Sachs, u
Gr. Viriehstrass 32.

Fahne ſn
keinste fette à Pfund 4O Pfg.

Thüring. Blutwurst Gervelatwurst
hochfein, leleht angeräuchert Prima Ware
à Pfund SS Pfg. à Pfund IBO Ptg.

Gr. Vlrichstr. 44 Thomasiusstr. 4
Leiozigerstr 16 Steinweg 24
Alter Markt 18 Boernburgerstr. 16
Gr. Steinstr. 39 Burgstr. 7bänſeiorgerzrr 10 Reneir, m

iel Gelclspai en Sie, wenn Sie hre Einkäufe bei Mitgliedern des

S eT e CS 3Se S
3 n

c

e o 2

S a J

S machen.Seit Januar O06 bis Ende Hovember O8 sind über
à *Z

2 le c

e e
n

3 o 2r

Rabatt bar duroh unsere Gesecohäftsstelle,

Bankhaus l F. Lehmann, ausgezahit worden.

Die aus der

III
Scohrmneerstr. I (Ratskellernebäude) Schmeerstr. I

herrührenden Waren und andere Waren werden zu jetzigen Tax- Preiſen ausverkauft.

III
werden, um zu räumen, zu folgenden

3 Schleuder-Preisen
ausverkauft: nur gross

r D ßr
Serte I. Kerle II. Serie III.4.50 S. 25 eJeder hat das h und Dreifage

rheiter-Bildungs- Verein zu Halle a. S.
onntag den 2 ezember er. nachmittags 32 Uhrim große m Saale des „Konzerthaus“:

Anſprache, Detlamation gemeinſchaftlicher Geſang,

Basocoher on
der Sie Verunglückten e.Dienstag den 25. Dezember: Tutnſarrt. nach Etedorf.

Abmarſch früh s Uhr von den „Drei Köntgen“.
Mittwoch den 26. Dezbr, mitta 12 Uhr: Matinee im großenSaale des Konzerthaus n van c.

ne den n Dezbr. chtigung von Freybergs Brauerei,Treffpunkt früh 9 Uhr in der h Halle (Bertram ſtraße 18

ontag den z1. Dezbr., abends von 8i/2 Uhr ad Silveſterfeter (nur
für Mitglieder und deren Familien Angehörige) in ſämtlichen Räumen des
„Konzerthauſes“.

ontag den 7. Januar: r ung im Volképark“.
onntag den i. Januar: r end im Bellevne“.

eneral Verfammlung im großen Saaleontag den 14. Januar:
des „Konzerthaus“.Sonntag den 27. Jantutar: Lichtbitder- Vortrag über: 3 klaſſiſchem
W ſeitens des Jnſtituts Kosmos Leipzig (Herr Laube als eferent) im
„Bellebue“.Montag 4. Februar: Vortrag des Herrn Siement Leipzig im großen
Saale des Konzerthans“. Der Vorſtand.

IIIMR MSia den 25. Dez. (I. Feiertag), von nachmittags 4 Uhr,
im „Sportpark“
Kinderbescherung, äwitſer freisschiessen

5 Fyangen ſechs Preiſe zur Verteilung. 1. Preis im Werte von
ſechs Mark.

Yon abends ab Tanzkränzchen
Hierzu ladet ergebenſt ein

Ernst Voigt und Frau. Der Voretand,Verband d. Maler, Lackieroer eto.
Filiale Zei

Zu unſerem am 3. Weihnachtsfeiertag, nachmittags 5 Uhr in
Kämpfes Restanrant, Schützenſtraße S, ſiattfindendener genverbunden mit amerikaniſcher Auktion, laden wir umere werten Mit
glieder und deren Angehörige hierdurch freundlichſt ein. Der Vorſtand.

Weissenfels- Weissenfeils,
Arbeiter Gesang-Verein „Hoffnung“.

Zu unſerem, Mittwoch den 26. Dez. (2. geierkag) im Reſtaurant
„Stadt Nanmburg“, nachmittags 4 Uhr, ſtatt nden

ladet Freunde und Genoſſen freundlichſt ein Der Vorſtand.

Zentralverh 1 Schmiede u Kesselschmieds

Zahlstelle Zeit.
Mitiwoch den 36. er (2. Weihnachts Feiertag)

nachmittags 4 Uhr in der Wilhelmshöhe

B. A X.Es ladet ergebenſt ein Die Ortsverwaltung.

Ammendorr
J ſemnn tg iütnit. in un fanden

1. Feiertag abends 75 Uhr im Burgſchlößchen

Farmülien-Abemcl.
Die Kollegen werden erſücht, recht zahlreich zu erſcheinen.Ter Vorſtand.

Grana bei Zeitz
Geschäfs Fröffnungr-Einer geehrten Einwohnerſchaft von Grang und Umgegend zur gefl.genntnienaßme, daß ich mit dem heutigen Tage eine

Rind und Schweine -Schlächterei
eröffnet habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, nur mit guter und reeller Ware
u dienen.t Jch bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, und zeichne

Hochachtungsvoll Knrl Sncehse.

Nur in der guten Ware liegt der biflige Preis!

Honigkuchen.Gebe T dieſem Jahre auf meine als hochfein anerkannten
24 3 eibenauf 3 Mk. 3 MK. oder auf 10 Ptg. 10 Pfg. Rabatt.

0
ehe ehe 30 Stück von Pfg. an.

Carl Teutscher, lHonigkuchenfabrik,
Alter Markt 1

r rr3ä r e34

Puppen- Betten
2 in e J I.eimnpfiehlt

Eduard Graf, nene a. s Marktplatz II.
Größtes BettenSpezigl-Sſchäft am Platze

FPuppea- Hhkhutol,

re m s I4JSzD2dDdajhjli9qllgddWilh. Pechkert, Engros- bager
Detail -Verkauf: Am Güterhbatnhof 5.

W Ein Posken leichtbeschädigie Smaille zu dilligsten Freisen.

fZ m Berlag und ſar die Inſercte verantwortlich rrri rot Deug der Haleſhen Genoffenſchafte- Buchbruderei (T. G. m. d. S.) a. S
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aNr. 298. Halle a. S. Sonnabend den 22. Dezember 1906. 1I7. Jahr.

Wie ein Weißenfelſer Schnhfabrikant
Buchhalterinnen ſucht.

Jm November erließ eine junge Dame aus einer in der
Nähe von Weißenfels liegenden Stadt eine Offerte in der
Fachſchrift Schuh und Leder, worin ſie Stellung als Buch
halterin ſuchte. Auf ihre Offerte erhielt ſie folgende Schreiben:

J.

Weißenfels a. S., den 1. Dez. 06.
Nehme Bezug auf Jhre werte Annonce im Schuh und

Leder und teile Jhnen erg. mit, daß ich eine tüchlige
Buchhalterin, welche ebenfalls die Schreibmaſchine mit zu

t um nächſten Mittwoch bin ich geſ äftlich in Berlin undwollen Sie mir gefl. umgehe u Vile werte Adreſſe mit-

teilen, ſodaß Sie ſich in Berlin perſönlich vorſtellen
können, um näheres zu veſpregen

ochachtend

4 Guſtav Haaſe.a II. Frl Weißenfels, 6. Dez. 1906.
An wortlich Jhres werten Schreibens würde ich ev. mit

Beſetzen der oſſenen Sielle mich bis dahn gedu den bit e
Sie um Angabe Jhres Alters, Geha sanſprüche.
d dar e Woche mir ev. auch erwünſcht.habe nächſte Woche in Chemn i tz zu thun und könn-ten wir uns in Leipzig treſſen um hre erſönliche Vor
ſtellung entgegen zu nehmen und gebe ich Jhnen den Tag

noch bekannt.
igen Angaben ſehe gern entgegen und zeichne

Hochachtend
Guſtav Haaſe.

III. Weißenfels, 7. De
Weißenfels, 7. Dez. 1906.Frl

Nehme Sgin a mein geſtriges Schreiben und teile Jhnen
mit, daß ich morgen Abend in Leipzig bin können
Sie die Güte haben, Sonnabend in Abend 7.05

ch würdewegfahren und kämen um 8.00 in Leipzig an.Sie um 9 Uhr bis 9 Uhr im Car e Felſche, Ecke
Grimaſche Straßze, erwarten, parterre könnten dann weite-

res beſprechen.
Da ich nicht das Vergnügen hatte, Sie bisher zu kennen,

wollen Sie bitte in der linken Hand einige Blumen nehmenals Zeichen Jhrer w. Perſon. Da Sie ſich bei Herrn Fa-
britant Bönme eyenfalls veworden haven, dieſer auch mit

mir in Leipzig iſt, vergüten wir Jhnen auf jeden Fall die
Je geg hin und zu ück.
Da ich ſchon morgen frü alſo Sonnabend in Leipzig bin,wollen Sie bitte, falls t pSie nicht kommen könn'en, Tele
vamnn wie folgt ſenden bis Abend 147 Uhr. Guſtav Haaſe

Leipzig xErwarte Sie alſo morgen Sonnabend, alles weiteremündlich, im Caffee Felſhe C 9 Uhr.

4 Hochachtendx

Es iſt eine merkwürdige Methode, die Herr Haaſe beim
Engagement einer Buchhalterin anwendet. Der Leſer muß
bedenken, daß der Wohnort der jungen Dame viel näher bei
Weißenfels liegt als bei Leipzig. Lag dem Haaſe ſoviel an
der „perſönlichen“ Vorſtellung, ſo hätte er's viel bequemer ge
habt und die junge Dame auch wenn er letztere nach
Weißenfels kommen ließ ſtait nach Leipzig. Die Dame hätte
dann auch nicht „in der linken Hand einige Blumen“ zu nehmen

Guſtav Haafe

zu knacken als die Hanſeſchen.

rn haben.

brauchen. Es wären dann auch keine Koſten für das Ueber-
nachien in Leipzig enſſtunden, die doch mit zu den zu ver-
gürenden Reiſeſpeſen gehört hätten. Guſtav Haaſe ſollte ſpar-
ſamer wirtſchaften. Und dann der zweile Reflektant, der Favri-
kant Böhme! Wollte dieſer auch im Café Felſche ſein Sollte
die „perſönliche“ Beaugenſcheinigung zu zweit erfolgen?
Traute ſich vielleicht Guſtav Haaſe nicht ſoviel Urleilskraf. zu,
aus Alter, Wuchs, Geſicht und Geſpräch entnehmen zu können,
ob die junge Dame für ihn paſſe Wenn aber Hagſe die
Dame für ſich engagierte, hätte auch in dieſem Falle Böhme
die Hälfte der Speſen getragen Das wäre doch unchriſtlich
geweſen. Guſtav Haaſe ſtürzt durch das Hereinziehen des
Böhme die Welt in eine ganze Flut unlösbarer Probleme. Das
iſt nicht hübſch von Guſtav Haaſe. Eine ſo ein'ache Sache,
wie es das Engagement einer Buchhalterin iſt, ſollte der Welt
nicht Nüſſe zu knacken geben; die Welt hat jetzt andere Nüſſe

Und dann die vorgerückte Abendſtunde für das erbetene
Rendezvous! O, über dieſen Guſtav Haaſe, Schuhfabrikant in
Weißenfels! Er iſt ein Ausbund von Tugend und macht doch
ſoſche Zicken. We leicht könne jemand arges wähnen! Sonn-
abend abend könnte Haaſe am Ziele ſeiner Reiſe in Chemnitz,
ſein. Aber nein! Die perſönliche Vorſtellung iſt ihn ſo wert-
voll, daß er eine ganze Nacht dranſpendieren und in Leipzig
bleiben will. Haaſe iſt ein großer Gemütsmenſch. Hätte er
die Dame nach Weißenfels 'ommen laſſen, ſo konnte er g'eich
ihre Tüchtigkeit auf der Schreibmaſchine erproben. Auf dieſen
geſchöf lichen Vorteil verzichtet Haaſe; er läßt lieber die Dame
„einige Blumen in der linken Hand nehmen“ und nach dem
Ca'é Felſche kommen.

Und die junge Dame Es gibt keine Kinder mehr, keine!
Sie wittert etwas. wovon der Herr Haaſe ſich nichts träumen
läßt. Sie geht nicht nach Leipzig, nimmt keine Blumen in
der linken Hand, ſondern ſchickt uns den Siſten'oſen die drei
Briefe zu. Hat die Welt je ſchon ſoviel Verworfenheit und
Undankharkeit an einer jungen Dame erlebt Nicht einmal die
Reiſeſpeſen hin und zurück nimmt ſie mit. Unſere Kinder, o
unſere Kinder!
get Haaſe muß er auch gerade noch heißen, ausgerechnet
Haaſe!

Verſammklungsberichte.
Der Spar und Bauverein zu Halle a. S., eingetr. G.

mit beſchr. Haft. hielt am 9. Dezbr. ſeine ordenttiche General
Verſammlung im Paſſage Reſtaurant ab. Der Verein bezweckt
durch Erbauung von Wohnhäuſern der immer mehr zunehmen-
den Wohnungsnot im Arbeiterſtande ein Ende zu bereiten. Er
blickt auf eine elfjährige Tätigkeit zurück: ihm gehören bekannt-
lich 11 Hänſer der Ludwigſtraße, Böllbergerweg und Leoſtraße,
die einen Buchwert von 440 334.24 Mk. repräſentieren. 115 Mit-
glieder wohnen in den Häuſern des Vereins; dagegen gehören
r 273 Mitglieder aus allen Geſellſchaftsklaſſen an, die
415 Anteile, entſprechend einer Haftſumme von 124500 Mk., ge-

Die Spaxkaſſe genannten Vereins weiſtzeinen
eſtand von t 976.77 Mk. anf eine Zunahme gegen das Vor

jahr von 25 124.59 Mk. Vorageſchlagen war 4 Prozent an
Dividende zu verteilen, die Verſammlung beanügte ſich aber
mit 3 Proz., damit ein Fonds für dringende Reparaturen ge-
ſchaffen werden kann. U. a. wurde beſchloſſen, einen Paſſus
in die Statuten aufzunehmen. daß der Vorſtand event. auch be-
rechtigt iſt, ein Haus an ein Mitglied zu verkaufen. Denn
durch vorteilhaftes Angebot von Bauland in guter Lage beab-
ſichtigt der Verein, ſobald er die erforderlichen Mittel in der
Hand hat, eine große Zahl Zwei-Familienhäuſer zu erbauen.

mantwortet

Es muß dies ein Unternehmen im großen Stile werden, wenn
die Garantie für ein günſtiges Ergebnis vorhanden ſein ſoll.
Für dieſe Sache nun Mitglieder zu werben, die ein oder
mehrere Anteile zeichnen, ſollte deshalb Pflicht eines jeden Mit
gliedes ſein und ſind hiermit Freunde des Spar und Bau
vereins dringend um Kapitalunterſtützung gebeten. Nötig iſt es
nicht, daß die Mitglieder beim Verein Wohnung nehmen damit
aber auch Migderbemittelte dem Verein beitreten können, ge
ſtattet derſelbe den Neueintretenden ihren Anteil in monatlichengeringen Raten zu zahlen. Die Arbeiter ſollten durch S
mitheifen, damit endlich einmal in Halle dem Wohnnngswu
ein Damm entgegengeſetzt werden kann. Denn eine geſun
Wohnungspolitik in die Wege zu leiten, liegt doch ſpeziell im

Jntereſſe der Arbeiterſchaft. F.Die Handels- und Transportarbeiter hielten am Sonn
abend, den 15. Dezember, bei Streicher eine Verſammlung ab,
die leider ſchwach beſucht war. An Stelle des Vortrages über
die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine, welcher auf Grund der
Auflöſung des Reichstages bis auf weiteres hinfällig geworden
war, ſprach der Vertrauensmannn über das zehnjährige Beſtehen unſerer Berufsorganiſation als Zentralverband. Viejer

der vor zehn Jahren kaum 1000 Mitglieder in ſich barg, zähle
heute rund 80000 und es müſſe alles darangeſetzt werden, um
ſchon im nächſten Frühjahr die 100000 voll zu machen. Auch
Halle müſſe an der noch fehlenden Zahl ſein Möglichſtes mit
beitragen, und jeder ſei verpflichtet, hierbei helfend einzugreifen.

Unter Verſchiedenem wurden Mißſtände kritiſiert, die ſich
hier und da breit machen, auch wurde das mitunter recht un
kollegialiſche Verhalten organiſierter Arbeiter verſchiedener Be
rufe an den Pranger geſtellt. Mit dem Hinweis, daß unſere
Winterfeſte am 19. Januar im Bellevue und am 9. Februar
im Burgtheater ſtattfinden, ſowie daß jeder gewerkſchaftlich
organiſierte Kollege für die beſſere Ausbreitung der Genoſſen-
ſchaftsidee Sorge tragen muß, daß ferner zum bevorſtehendenWahlkampf und zur Reichstagswahl iſt ein jeder ſeine
Pflicht und Schuldigkeit zu tun hat, wurde die Verſammlung

geſchloſſen. G. H.Buchdrucker, Halle. Die vom“Gehilfenvertreter einberufene
Verſammlung aller tariftreuen Gehilfen, die jedoch faſt aus
et von Verbandsmitgliedern beſucht war, beſchäftigte
ich, nachdem ſie den Bericht über deſſen 12 jährige arbeits

und erfolgreiche Tätigkeit entgegengenommen, mit den Wahlen
u den Tarif-Jnſtitutionen für die kommende Tarifperiode.
inſtimmig wurde wiederum der Kollege König als Gehilfen-

Kreisvertreter in Vorſchlag gebracht. Als erſter reſp. zweiter
Stellvertreter wurden die Kollegen Gabriel-Halle und Wickert
Gotha vorgeſchlagen. Der Nomination der Kandidaten für
das hieſige Tarif-Schiedsgericht ging ebenfalls ein Bericht des
Kollegen Schirmer als Vorſitzenden desſelben voran, der
gleichfalls voll befriedigte. Die Kandidatenliſte weiſt außer den
bisherige Beiſitzern Schirmer, Naßz Schulz, Geil, m und

riſchleder die Kollegen Büttner, Litzinger, Liebegott, Jung und
Schlegel auf. n das neuzuerrichtende Ehrengericht, e
Aufgabe darin beſteht, Beſchwerden gegen Schleuderer im Ge
werbe zu unterſuchen und darüber zu berichten, wurden die
Kollegen Chemnitz, Krüger, Schrader und Weber aufgeſtellt.
Eine achtgliedrige Kommiſſion hat das Wahlergebnis zu er
mitteln. Hierauf wurden in bezug auf die Tarifeinführung
die Jnſtruktionen bekannt gegeben und mehrere Anfragen be

Zum Schliiß wurde noch mitgeteilt, daß die hie
ſigen Mitglieder des Gutenbergbundes ſich verpflichtet habe
mit allen Kräften für die Durchführung des neuen Tarif
Sorge zu tragen. (2?) Wenn es jedoch anders kommt, daß von
Verbandsmitgliedern verlaſſene Konditionen etwa von nützlichen
Elementen, von Streikbrechern eingenommen werden, wird und
kann es nach allem ſchon Dageweſenen nicht Wunder nehmen.

(Eingeg. 20. 12.) dDie freien Gaſt und Schankwirte hielten am 13. Dezember
beim Kollegen Kutter ihre letzte Mitaliederverſammlung im alten

Wer wählen will, muß in der Wählerliſte ſtehen!
Parteigenoſſen allerorts, organiſiert die Einſicht in die Wählerliſten.

(Nachdruck verboten.)

e Der Holzhändler.
Roman von Max Kretzer.

Die Hänfling zuckte die Achſeln und erwiderte, daß, wenn
er es micht wiſſe, ſie es ſchon gar nicht ſagen könne. Jhre
Gedanken waren wo anders. Fortwahrend dach.e ſie an die
beiden hin er ſich, deren Lachen verſrummt war, und die ſich,
ihrer Meinung nach, ganz etwas Beſonderes erzählen mußlen.ie ahnte, was es et wenn zwei junge Leure plotziich ernſt

wurden, dann ſpieiten de Herzen dabei eine Rolle. Sie
wußte, daß Otti es ihr nie verzethen würde, wenn ſie ſich
wieder ihnen geſellle, und ſo würgte ſie lieber die trocke
nen Belehrungen Dulters' herunter, der ſich ein Vergnügen
daraus mach. e, über ihre Unkenntnis zu lachen. Schuehlich
wurde er ärgerlich und blieb ſtehen, um auf Oiti und Paſſen
u warten. „Ei, wie ſich das verkrümelt hat,“ ſage er wich-
ig, als er die beiden ſo weit zurück erblickte. Bedeutungs

voll pfiff er leiſe vor ſich hin. Dann wintte er Otti unge-
dutdig zu. „Aber wo bieibſt Du denn, Kindchen!“ Zug eichnahm er ſo vor, dieſem witzigen Habenichts, der jedenfalls
dabei war, ſeiner Tochter den Kopf zu verdrehen, gegen den
Strich zu marſchieren. Das geſchah wohl am beſten,
man ihn gehörig aufs Glatteis führte.

Nun, Sie angehender Herr von Humboldt, Sie intereſſſert wohl die Natur auch nicht viel ſobald Gras und Blu-
men verwelkt ſind,“ rief er ihm ſpöt. iſch zu, als das Pärchen
näher gekommen war. „Bis auf die Blume an ihrer Seite,
hätte er hinzufügen mögen.

enn

„O doch, Verehrteſter, ich genieße nur ſtill gab Paſſen
gut aufgelegt zurück.

„Das habe ich gemerkt,“ hätte Dulters wieder einwenden
mögen, wenn auch in anderer Beder tung. So aber ſagte er.
laut: „Hübſch von Jhnen, dann werden Sie mir auch ſagen
können was ein Kiefernwald iſt?“

„Gewiß, Verehr eſter. Ein Kefernwald iſt eine große Fami
ſie, in der ein Mitglied das andere beſchützt und nur dann
gus der Art ſchlägt ſobald es losgeriſſen wird von ſeiner

amllie und verſoren und verlaſſen dem Sturm prei ben
Sie müſſen nämlich wiſſen, wie es mit dem Menſchen

ſo iſt es auch mit den Bäumen Rakürl benS. Ka ganz anderes von mir erwartet. Sie gla ten ich
wätde ſagen ſo ein Wald ſei nur zum Abhagen da. ivahtt Er lachte h
ſtimmle und auch die Hä

ſo daß Otti fröh ich mit ein
nfling davon angeſteckt wurde.

bdalb ni

Dulters blickte groß auf; aus ſeinem Anflug zum Lächeln
ſprach die Verlegenheit des Augenblicks. „So, was Sie
ſagen,“ brachte er nur hervor.

„Ja, es iſt ſo, und nicht anders, beſter Herr Dulters,“ be
ann Paſſen wieder. „Jch werde Jhnen das ſogieich nochden icher erklären. Es iſt nicht bioßer Zufall, daß dieſe

Kie ern hier alle ſo hübſch gerade nnd ſchlank gewachſen ſind
Das liegt eben daran, weil ſie ziemlich dicht neben einander
ſtehen und zu gleicher Zeit in die Höhe geſchoſſen ſind Dem
Sturme wird die Kraft genommen, und ſo ſchützt ein Stamm
den andern. Jm Gegen'atz zu den Bäumen, die einſam und
allein aufgewachſen und von allen Seiten dem Sturm preis
gegeben ſind. Die ſehen natürlich verkrüppelt aus. Drübena den Bergen an der Havel finden Sie ſolche Muſtererem-

plare Die Natur hat alles ſehr weiſe eingericht t. viel
we ſer, als wir Menſchen es uns manchmal träumen laſſen.

Dulters nicke nur und blickte ihn erwartungsvoll an.
„Nun werden Sie auch men Glieichn s beſſer verſtehen

fuhr Paſſen fort. „Jſt s nicht in einer Familie gerade ebenſo?
Sobald die Kinder hübſch zuſammenble ben im Hauſe, ge
deihen Sie in der Regel und machen den Eltern Freude. Jch
meine natürlich eine Familie, in der die Erziehung gleich
bedeutend iſt mit der gu'en Kultur im Walde. Wird aber
eins Piefe Kinder der Familie en ſch agen, verſiert es ihren
Schutz, ſo kann es durch den Sturm des Lebens ebenſo ent
arten wie die einſame Kieſer durch den Sturm der Na 'ur
verkrüppelt wird. Die Hauptſache iſt immer der Boden, auf
dem alles gedeiht Hoffentlich denken Sie nun etwas
milder über mich, denn täuſche ich mich nicht ſo hielten Sie
mich bisher in ſolchen Dingen für einen Dummkopf.“

Dulters lachte diesmal breit auf. „Nicht ganz Herr von
Paſſen.“ ſagte er dann. „Als zukünſtiger Botäni'er müſſen
Sie ja die Bäume kennen. Aber die Art und Weſſe, wie
Sie die Na'ur in großen Zügen auffaſſen, gefällt mir und
imponiert mir. Das deckt ſich völlig mit meinen Emplindun
gen und Erfahrungen. Der Wald zum Beiſpiel gibt unsmanches Rätſel auf

Und verbirgt auch manches Geheimnis,“ fiel Paſſen ein.
Sie waren weiter egangen. Dulters blieb wieder mit

einem Ruck ſtehen. „Wie meinen Sie das?“ fragte er mit
nem Seitfenblick.

Paffen lächelte nur. „Aber das iſt doch ganz natürlichVerehrtefter. Das Rätſelha e und Geheimnisnvolle fleßen in
einander wie beim Menſchen, ſo auch in der Natur. Wes

auch in einem Walde Sie dachten wohl wie
der an die Mordgeſchichter“

Dulfera gab eine gusweſchende Aniwort. Sein Schreck
wich als er die harmſoſe Miene Paſſens beobachtete und ſo
fort ſagte er ſich wieder, daß ſeine Unvorſicht gkeit ihm immer

iufs neue unnütze Gemütsauſfregung verſchaffe. Was halte eruch nötig gehabt, dieſe überſuſſige Frage zu ſtellen, wodurch

er Sinn der Unterhaltung ein anderer werden mußte. „Du
iſt und bleibſt immer der alte Tor,“ ſagte er ſich in Gedan-
en, „dem das böſe Gewiſſen nur einen Poſſen ſpielt.“
Es dauerte nicht lange, und er erſ Oiti wie umngewan

)elt in ſeinem Verhalten zu Paſſen, ſo daß herzige Freude in
hr ſich regte. Beide Männer hatten in ihrer Liebe zur Na
ur die Berührungspunkte gefunden, die ſie in ihren Gefühlen
näher brachte. Paſſen zeigte plötzlich Jntereſſe für alles, was
Dulters ſagte über das Leben der Bäume, über ihre
Säfte, die er ihre „Seele“ nannte, über alle die burg
tigen Dinge in der Natur, die er unter freiem Himmel ſtu
diert hatie und die ihn weit fort von ſeinem Berufe als
Händler führten. Es war ihm, als hätte er in dieſem jungen
Mann einen Schatz entdeckt, deſſen Hälfte ihm gehöre und den
er nun für ſich in Anſpruch nehmen müſſe. Sie gingen neben
zinander und führten ſaſt allein die Unterhaltung, der denn
auch die Hänfling aufmerkſam zuhörte. Denn durch Paſſens
Beteiligung daran erſchien ihr nun der ganze Stoff ſozuſagen
würdiger, wen ger trocken, als zuvor.

Die Mi tagsſonne hatte die grauen Sehneewolken durch
ichtet, und ihre Strahlen trieben nun ihr Spiel durch das
Jmmergrün der Kiefern hindurch und erwärmien mit ihren
hellen Flecken das Rot der Stämme und die Stellen des Erd
reichs, die ſich frei vom Schnee zeig en. Der Nebeldunſt, der
noch vor kurzem in der Ferne zwiſchen den Stämmen

nhatte ſich zerteilt, und nun durfte ſich der Blick weiten u
ſich berauſchen an der Fülle des Lichts, die den Wald durch
ſchoß, den Schnee am Boden und den Reif auf den Zweigen
n ſauſend Fuün'en erſprühen ließ. Der Winterzauber herrſchte,
deſſen mafeſtätiſche Ruhe nur durch das leiſe Knirſchen des
Schners unter den Füßen der Vier unterbrochen wurde, den
nun ſprachen ſie kein Wort, labien ſich an den Strahlen der
Sonne, atmeten die reine, abgeklärte Luft und ſuchten für den
chönheitstrunkenen Blick immer aufs neue Ruhepunkte im
Kreiſe um ſich her. Sie waren allein im Walde. Der Luft
zug trug das dumpfe Brauſen der Eiſenbahn herüber, das
mit einem verhallenden Pfiff verſtunmte. Dann erllang gang
in der Ferne, wie Singen, das helle Läuten der Schliſten-
glocken, ohne daß man wiſſen konnte, woher es büme. Karl
mußte irgendwo da hinten auf unſichtbaran Fahrwege dasGeſpann vorüberleiſen. Ein Fichkäüßchen duſchte über den

Schnee und Tet'erte im Ringellauf den Stamm einer mä
tigen Kieſer hinauf, ſo daß n nur itwei den brenroten Schweif leuchten ſah. ine einſame Ka li
Krichſen vernehmen und verlor ſich dann mit dunklen
ſchlag über den Gipfein der Bime. 3

(Fortſetzung folgt.

e
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Verantwortlicher Redagkteur: Oskar Fröhlich in Halle

i der Schall durch alle Wände re ſektiert, das Tier macht
Eine Fruchtbewegung, weil nicht wiſſen kann, von welcher
Seite die Vibraſion ausgeht. Andererſeits n die Verſ ſche
noch ſchwieriger wenn die Fiſche in Freiheit ſind. Die Fiſcher
lauben jedenfalls gn das Gehörvermögen der Fiſche. Marage
at ſich zu feinen Erperimenten der Vokale a, e, i, o, u be
ient, die im Umfange von vier Oktaven und mit einer Energ

zu Gehör gehracht wurden, mit der man ſonſt Ta ne
beeinfluſſen es Man übertrug den Schall ins Waſſer mit
Hilfe eines Kautſchukirichters, der auf die Schwingunge ſunmne
des Tones eingeſtellt iſt und ſie ins Waſſer weit lergi! DieVerſiche wurden mit freien und mit gefangenen Tier en ange
ſtellt. Bei den letzten Verſichen ein Taucher die Vi
brationen des Tones im Waſſer noch auf Entfernungen von
80 Metern hören umd unterſcheiden. Aber die Schwingungen
ſchienen guf de iſche gar keinen Ein'uß auszuüben. Darnachiſt es aus e W daß die Tiete Die von den Fiſchein ver

urſachten wahrnehmen. Freilich darf man nicht vergeſſen daß n nen wite len Gehörſinns die Ge
ſichtsorgane und aſiſinn auf beſonders hoher Situfe ſtehen.

r e Seeräuber. Das Piratenweſen in den ſüd-
weſen n Gewäſſern minnmnt immer gefährlichere Dimenſionenr kürzlich erregte ein ſrecher Han ſieh großes Auf
ſehen. ine Bande von Piraten üdetfiel die Barkaſſe eines
großen Dampfers nahm den Paſſagieren und der Mannſchaft
alles ab und knebelte umd feſſelte ſie. Dann denuhien die Ban

d das Wer be v eng z e nem wagten ſie an ghrze je Salt Kommniſfioner und erbelleten über W Rin wird von e nem
heien Raubverſuch berichtet. Der Dampfer C Wai

r 3 S v waene w. W e n nen in Hing ier per a o neſere an Bord, der Kavitän a h egehe 9 ſchen B. atzimg, die ſeuen dte zuz ſuchen die ſeit em Uebexhandnehmen des
alentrebens angewandit wird. Elwa dreißig der

Schar weigerten ſich, ſich der Prüfung zu untetzichen, und
ſieben zogen Revolver Der Kapitän verlor indeſen ſeine Kalt

ne nicht. Er Wage re Leine, ihn mite Gewehren zu decken, ma ällſg r dienge, und in einem gün ger en e te et den u
führer ihn m Handimdrehe ührte d 3 üesrinmwelien zinn Hinſerdeck. Dieſe entſchlo S gt verblü

die Bande Die Chan Wai ging unter De T u dem
t

deinſchen Kanonenboot Tſingtau en jmd ſignaliſierte Tat-e L t le dent e Boble ine Boe gusund Hicie eine Abteiſt 3 en e d Ch W
u a 8 m ine Zw kan ve zu be kigen, zeig e vom Kapit gitflen h die de ſel en u en

Laute r ſie in ein leeres Land eriosſeits e. geſile und ſn der Damm elheit entkennen vom Ka h „eſtge nommen Woeor führer enu 8 der et chineſiſchen chtes als
ein derüüchtigſer Bandenführer, der e mehrerer Privatver

ucht wurde; er winde enthauptet,
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Grosse Märkerstrasso 28, am Ratskeller.
Mein dies jährigerWelhrachis. Ausverkauf

S Schuhwaren
dauert nur noch bis zum 24. 7 ezrmrber,

Empfehle alle Sorten Schuhe und Sti uSorten Schuhe und j W in zGummi und Feder. Stiefeln n
Max WetterlingGeiststrasse 33. Leieieiroeee 35.

Zum hererdehenden Weihnagta feſte halte mein goger vonS Zigarren un Tgarenten J
s empfohlen.Weihnachts Prasente in allen Preislagen u. Packungen.

Robert Schule,
Magdeburgerſtraße 25.

Halle a, S. Uhrmacher, Sternsir. 11.

Hexren- und Damen ſhren in allen Preiſen.
Regulatenre, Wand- und Weck Uhren,

m Uhrketten, lange v. kurze Tamenketten, Broſchen,Armbänder Ohrringe, Ringe, Schlipsnadeln,
Laterna magieg, Betriebsmodelle, ger

Ekleltromolore, Ekeßkriſter Apparate ccumulaloren,
Eiſenbahnen mit Uhrwerk und Dampfbetrieb, alles in

ſolider Ausführung zu billigen Sreiſen
W Taſchen Lampen in verſchiedenen Ausführungen

Rossfleisch
empfehle zu den Felertagen nur extra fein.

AußerdemSchlackwurst, geräucherten t

gekochten Schinken.
Alles übrige wie bekannt nur delikat. Wo

Aug. Thurm, Reilstr. I0.
Telephon h

0000
Westfalen- Krone

einzige Margarine OnNnE Margarinegeſchmack
W a Pfd. nur 74 Pfg. W

KAiederlage der Meyerschen Unerrelcht, Haſſe a. S., Sleariusſtr. II.

B5berger Mehl Miederlage

u Julfus Kegel, uns
empfiehlt Stollenmehle in bekannten Qualitäten.

Fernruf 2079,
W hd

PreiswerteUnren. Goidwaren
erhalten Sie bei

Paul Kochanowski, Uhrmacher,
alle g. S. Neue Promenade 1.

Rathenower Briten u. Klemmer-
Sämtl. Reparaturen werden ſachgemäß u. ſchnellkſtens ausgeführt.

Kindermann, Zeitz,
Altmarilkat 40, r

empfiehlt in großer Auswahl
Tischmesser und Gabein, Taschenmesser, Scheeren ler Art,
Hack- und Wiegemesser, Plätten, Reibemaschinen, Fleſschhack-
maschinen, Kakfeemühien, Löffel, Cranchſer- u. Schlachtmesser
Raslermosser t agnen mm Godfechſff. jedes Stück unter bahn

von r 1.50 Mark ann nHasrsehneide-Masohbines- u
Samſiſche Patteiſchriſten n S
n XTÜTÜÖÄÜÖÄu(urcc oomw n

G. Schaible. Möbelfabr i. erf ger Wohnungs -kinriehtungen
in allen Preſele gen.

Besichtigung erbeten. 1111 Fernsprecher im

Kanien Sle

Schuhwaren
nor in der

Jchubguele

84 Leipzigerstr. 84,
an Turm,

a D“.

Richard Ketscher
Empfehle als paſſende Weihnachts- »Geſchenke:

ſſſomſirwafen

Ausverkanf.
Sämtliche Beſtände

der F. Fenner sehen Konkursmafſe ſowie andere Waren werd
ſo lange Vorrat, ſpottbilli,verkauft.

Spielsachen
in großer Auswahl, unter anderem

Kngekl. Puppen
wunderſchöne Muſter.

Gelenkpuppen, Lederbälge,
Blechköpfe, Küchen, Kochherde,

uppenfſtuben, Service, Ge-
h Löwen Kameeleiger, Elefanten, Kühe, u

in echt Fell oder Leder
Eiſenbahnen mit Uhrwerk, Sol
daten, Feſtungen, Kaufläden,
Pferdeftälle, Trommeln, WerkGeſellſchaſtsſpiele,

teinbankaſten ufw. uſw.
Ferner:bezchenke fmr kwadene:

Fhotographie-Mlbums in prima
Leder und Plüſch, ſchon von
Mk. 1.65 an. Ledervaren u.
Zigarrentaschen, Tresors, Porte-
monnaies, ar d äschchen ſowie
Krawatten, Wäsche, Uh ketten,
Uhren „Aufsätze, guren, Züsten,

Mippsachen, Wandöteller, Schreib-
zeuge uſw. uſw.

Der Verkauf findet
r. Ulrichstr. 46,

im Laden statt.
Nabattmarken werden zum vollen
Betrage geklebt und loſe in

Zahlung genommen.

Appetit anregend!
Magen stärkend!
Verdauung fördernd!

e enjoster Kröutervn

drehen
Likörfabriku 2Verkauf:Leipzigerstr. 43

und überall
wo Plakate

anshängen.
Prämtiert. Geſ. geſchüttzt.

i

Weinhancung

Ferdinand CLorenz,

empfiehlt ſein reich ſortiertes Lager

Befwch ohne Kaufzwang erbeten

Papier in Pappenadfaſſe
kaufen jeden Poſten

Kl. Brauhausſtr. 20.

Schuhwaren Lager,
obere Leipzigerſtraße 64,

aller Arten in
Herren-, Damen-

und Kinder-Schuhen I
zu tatſächlich billigen Preiſen

allen Deneyg, die wirklich beim Ein-
anf ſparen wollen

S r e

tollo Ign t An Mi bnMügieger- Versammlung,
Tagesordnung wird in der Fe erſamml ung beüannt gegesen.
Um zahlreiches Erſcheinen der Kollegen erfucht Die Ortaverwal itans.

èjjgtl jr! ]7mDJ

Schleinitz e Oster Feldl.
Sonntag, den 23. Dezember, nachmittags 2 Uhr

öffentl. Bergarbeiter-Dersammlung.
Tagesordnung:

Ueber die Not wendigkeit der Beraa rbeit ter Dra anitſation und
Gründung einer Zahlſtelle daſelbſt. Ref Dölle-Zeitz.B Faitree 10 Pfg. Zur Deckang der u, o ten. x

Das Erſcheinen aller Kameraden iſt notwendig.
Der Einbert ufer.

Sozialdem. Verein Weissenfels.
Am 1. Weihnachts Feiertag im Reſtanr. „Stadt Naumburg“Weihnachts- v ergnägen.
Reichhaltiges Frogramaaa, Ausgeführt e der freien a ksbühne

Weißenfels, unter Mitwirkung der Walter Dettmar' ſchen MuſtkkaUnterhaſtangemuit von Dir an. Beginn fen oanm z pun i Dr.
Entree Im Vorverkauf 20 Pf. An der Kasse 25 Pf. Kinder 19 P.

Der Vor and.
Jeitz. Wilhelmshöhe. Zeit.
Gäesangrer, Fiederhalle (gem. Chor)

Mitglied des Oſterländiſchen Arbeiter San ngerbundes.Zu der am Dienſtag den 25. Dezember (I. Weh es feiertag)
ſtattfindenden

C
laden r die Genoſſen und Gewerkſchaften ergeAnfang S Uhr. Ende 3 Uhr.U. a. kommt zur Anfführung: Friede auf Erden, oder Die Ans-et am Weihnachtsabend. Soziales Bild in 2 Akten. Ferner: Der
grane Parapinie. Humoriſiſches Geſamtſpiel.

Rachmiktags 4 bis 7 Uhr Kränzchen.
Einlaßkarten ſind zu haben im Vorverkauf à 25 Pf. bei den

Genoſſen A. Leopoldt und Kämpfe, ſowie beim Barbierherrn Panl Lämmer,
Kaiſer Wilhelmſtraße, und bei ſämtlichen Mitgliedern. An der Kaſſe 30 Pf.

Der
Weissenfels. Aufgepasst! Veissenſels.

Donnerstag den 27. Dezember (3. Weihnachtsfeiertag)
im Reſtaurant „Stadt Naumburg

grosses Hxtra- m Zert
ausgeführt von der Walter Dettmar sehen Kapelle tverſtärktes Orch jeſter)

mit nachfolgende m r Ball.
Abends 9 Uhr: Große Luftſchlangen- und SchnecballPolonaiſe.

Beginn des Konzertes “/24 Uhr, des Balles gegen 27 Uhr. Pro-gramme a 15 Pf ſind jetzt ſchon zu haben bei O0sk. Sehmidt, Soltsl buchhandl.

Einige genußreiche Stunden verſprechend, bittet um güt JuſpruchW. Detsmar. anier
ſ Bilderbücher

in allen Preislagen von 5 Pfg. bis 3 Mk.

Märchenbücher u Jugendschriften.

Malbücher, Tuſchkaſten,
Schultorniſter, Steinbaukaften,
Schieferkaſten, Schiefertafeln,

Tafelſchwämme,
ſowie diverſe Spiele e.

Durch große vorteilhafte Abſchlüſſe und um Familien mit
größerem Kinderſegen entgegen zu kommen, führen wir dieſes
Jahr Bilderbücher Serien ein.

Serie I, 3 Bilderbücher für 50 Pfg.

II, 4 u55 III, 5 v 15 100 39
Zu beziehen durch die

Volksbuchhandlung,
Harz 42/43.

NB. Unſere auswärtigen Erpedienten machen wir aufmerk-
farn, doch e echt bald ihre Beſte ungen zu machen, i wir
die e i t ſe r zahlreich einlat enden Beſtellingen pr

ar ftNun e Maureu



BERLIN-DESSAU
S größtes Brauerei- Unternehmen des Kontinents

empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen, allſeitig beliebten Biere:

Schutheiss FIär zen ((an feh), Sehuftheiss Versamsö (lehtbraun), Sehultheiss FIomopol (Conkeh).

Bestellungen nehmen entgegen alle Wiederverkäufer sowie die

Mieöerlage der Schultheiss Brauerei A.-6. in Zeitz Veissenfelserstr. 12

ccog]e&Cccccch&SS Fernsprecher No. 371.

e T W. r T a D r m n rKnerkannt bestbekömmlichkste
erstklassige

Punsch Extrakte
nur eigener Fabrikation

Zu allsIc auf.
Wir hatten Gelegenheit, ein Fabriklager ron durchaus modernen

Damen-Handtaschen
dedeutend unter Preis zu erwerben. Wir stellen das ganze Ouantum in 2 Posten zum Verkauf

in ganzen und halben Literflaschen,
garantiert nieht aux Bssenzen oder

Aether-Oelen hergestellt,

l. Posten II. Posten S feine Jamaika-Rums, Krraks,
I t ſß S c h französische Kognaks,ſ. je 05 0 sowie Verschnitie in gutabgelagerter Ware.

Wert bedeutend höher. Wert bedeutend höher. Lilkör O aller Art.
Zillige Zowlen-Weine, gutgepflegte Tisch-Weine,

Zordeaux und Südweine
Zu den äussersten Engros-Preisen.

Likörfabrik u. Weingresshandlung

Oito Thieme
Detailgeschäft: Geiststr. l.

Fernruf 2544.

Eine ungewöhnlieh günstige Kaufge legenheit.

C. F. Ritter,
Halle a. S. Titslied des Rabatt-Spar- Vereins Leipzigerstr. 90.

Extra billiger
Weihnachts- Verkauf

Damen-, Herren-

u. Kinder Konfektion
und

Schuhwaren.
Sämtliche Winter Waren werden jetzt, um voll-

Farbenhandlung,

Max Ra äciler,
à Halle 'S., n Bann P

(Ecke Sternstrasse)W II d 7 7

empfiehlt

für den Weihnachtstisch

für Aquarell-, Oel- undG äs T Pastell-Malerei. e
z

VGift freie W asserfarben für Kinder in Ble-ch- u. Holzkästen

e t e r ständig zu räumen, zueérözstes ger in Vioinen, daten e enorm vill gen Preisen
echt Menzenhauer- h zu piliigen Preiſen I ausverkauft.

u. Guitarr-Zithern, ſowie Votenbrätter,S Sehinag- und Streiehrzithern,
t Sprech-Apparate,

Ganz besondere Gelegenheitskäufe als

Weihnachts-GeschenKe
Zimmer- u. Taschen-
Uhren, holdwaren
in mehrhundertfacher J

e Meh- un nun kas, Trommeln Au awahl, fast für die äfte de Wertes.empfiehlt in großer Auswahl Frauringenack Mass,Große Märkerſtraße z. Fabrikation undm. aner, Munſit e Geſchäft.
e Reparaturen villigft und ſchnell. W

d d 222z2z—D

Zeitz J. Leschziner, Zeitz
Wendischestr. 30, neb. Sächsischen Hof.

In d Bitterfeld S Burgstrasse J
Platten, Mund- u. Ziehharmonikas.ßuchfährung für Konsumyereine i. Graizks,

Preis 2.00 Mk. Uhrmacher.

Spieldosen, Walzen,

Zu beziehen durch alle Aus träger und die Volksbuchhandlung, Harz 4243. 1 Vae 2. Geistetrasse 28.
2IrIäIbln d T mDe riag und für de Inſerate verantworllich: Augug Groß Druck der Haßeſchen Genoſſen ſehatis Buchdrixkerei (E. G. m. d. H.) Halle a. G

1 e An e en e S a e 44 c 4 4
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